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n r Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 21. Februar. Der Schluß des

preußiſchen Landtags findet Freitag Mittag
1 Uhr in einer Sitzung beider Häuſer des
Landtags im weißen Saale des königlichen
Schloſſes ſtatt.

Furzurg d. 20. Februar. Der Zeitung „Ba-
varia“ zufolge wäre auch der Mainzer Bisthumsverweſer
n Moufang zum Kardinal auserſehen.

ien, d. 20. Februar. Abgeordnetenhaus. Präſi
dent Rechbauer erklärte, er werde das Geſetz über die
Organiſirung des oberſten Rechnungshofes demnächſt
auf die Tagesordnung ſtellen. Der Handelsminiſter legte
den Weltpoſtvertrag zur verfaſſungsmäßigen Behand-
lung vor. Der Ackerbauminiſter beantwortete die Jnter
pellationen betreffs Teplitz, indem er auf die Vorkehrun
gen der Regierung, ſowie auf die jüngſten Beobachtungen
hinwies, welche ſchon theilweiſe günſtigere Hoffnungen er-
weckten. Die Regierung werde alle nothwendigen Maß-
regeln treffen.

Wien, d. 20. Februar. Herrenhaus. Der Präſident
machte Mittheilungen von der erfolgten Bildung des
neuen Kabinets. Miniſterpräſident v. Stremayr er-
griff darauf das Wort und gab eine ähnliche Erklärung
über die Aufgaben des neuen Kabinets ab, wie dies vor
geſtern in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes geſchah.
Die Erklärung wurde vom Hauſe mit großem Beifall auf
enommen. Jm Abgeordnetenhauſe ging heute eineKetitien von Arbeitern um Verleihung des allgemeinen

Wahlrechts ein. Vom Abg. Rydzowski wurde eine
Interpellation wegen der gegen den Waſſereinbruch in das
Salzbergwerk von Wieliczka getroffenen Maßregeln ein
gebracht.

Wien, d. 20. Februar. Meldungen der „Polit.
Korreſp.“ Aus Petersburg von heute: Der Kaiſer hat
heute die Ratifikation des ruſſiſch-türkiſchen Friedensver-
trages vollzogen; man erwartet das Eintreffen des vom
Sultan ratificirten Vertrages, um alsbald die Ratifika-
tionen auszuwechſeln. Aus Bukareſt: Die rumäniſche
Regierung hat durch ihre diplomatiſchen Vertreter die
Signatarmächte des Berliner Vertrages davon benach-
richtigt, daß ſie, in der Hoffnung auf die eventuelle end
giltige Entſcheidung der Mächte zu Gunſten der Einver-
leibung des Forts Arabtabia in das rumäniſche Gebiet,
Befehl zur vorläufigen Räumung des gedachten Forts ge
geben habe. Aus Konſtantinopel: Für die augenblicklich
zwiſchen dem öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen Zichy, und
dem türkiſchen Miniſter des Auswärtigen, Karatheodory
Paſcha, ſtattfindenden Verhandlungen iſt Munif Effendi
zum zweiten Bevollmächtigten der Pforte ernannt worden.

c

1879.

Paris, d. 20. Februar. Geſtern Abend fand auf
der deutſchen Botſchaft großer Empfang ſtatt,
welchem der Präſident Grévy mit Gemahlin, der Präſident
der Deputirtenkammer Gambetta, der Präſident des Sena-
tes Martel und andere hervorragende Perſönlichkeiten bei
wohnten.

Paris, d. 20. Februar. (Poſt.) Die geſtrige Soirée
auf der deutſchen Botſchaft war ſehr beſucht und überaus
glänzend. Die offizielle republikaniſche Welt miſchte ſich
mit der vornehmſten Geſellſchaft der Faubourgs, wodurch
die Soirée äußerſt intereſſant wurde. Präſident Grévy
mit ſeiner Tochter und Gambetta blieben ſehr lange. An-
weſend waren außerdem der Herzog von Aumale, das
diplomatiſche Corps, darunter der päpſtliche Nuntius und
Graf Beuſt, ſämmtliche Miniſter, der Präſident des Sena-
tes Martel, viele Deputirte und Senatoren, darunter
Buffet, der Herzog von Broglie, der Herzog Decazes,
Graf Fleury, Baron Rothſchild, Vicomte GontautBiron
und die ariſtokratiſchen Kreiſe der konſervativen Parteien.
Die ganze Feſtlichkeit war auf das Prächtigſte gelungen.

Der päpſtliche Nuntius, Monſignor Meglig, erſchien,
einem Telegramm der „M. 3.“ zufolge, ebenfalls in der
geſtrigen Soirée der deutſchen Botſchaft. Es iſt dies das
erſtemal ſeit den Kriegsereigniſſen.

Petersburg, d. 20. Februar. Prinz Arnulf
von Bayern iſt geſtern von hier nach Bayern zurück
gereiſt.

Petersburg, d. 20. Februar. Der „Ruski Mir“
hat einige Zeit vor ſeiner Suspenſion eine auch in aus d iſche Reichsanwärtige Zeitungen übergegangene itcheitng getr ähhh ganzlichen
wonach die zur Herbeiführung von Verringerungen von einem gänzüichen
der Staatsaus gaben niedergeſetzte höchſte Commiſſion
außer Stand geſetzt worden ſei, die Budgets des Kriegs,
des Marineminiſteriums und des Miniſteriums des kaiſer
lichen Hauſes zu prüfen. Dieſe Behauptung iſt vollſtän
dige Fabel. Für die Arbeiten und Vorſchläge der Com-
miſſion ſind ohne irgend welche Ausnahme alle Etats
aller Miniſterien und der ihnen unterſtellten Behörden
unterbreitet und der Commiſſion jegliches Recht einge
räumt, ſich Specialauskünfte zu verſchaffen. Die Arbeiten
der Commiſſion, die bei dem umfaſſenden Material natur-
gemäß nicht in wenigen Wochen erledigt werden können,
werden nicht ohne Folgen bleiben, ſie werden eben ſelbſt-
verſtändlich ihre praktiſche Wirkſamkeit erſt für die Budgets
der nächſten Jahre haben können, indem nach den aller-
höchſt zu. genehmigenden Vorſchlägen der Commiſſion in
den einzelnen Verwaltungen vorzugehen ſein wird.

Konſtantinopel, d. 20. Februar. Die Pforte iſt
benachrichtigt, daß der griechiſche Erzbiſchof von Adria-
nopel von Bulgaren gröblich mißhandelt iſt. Die Uebel-

thäter wurden von den Ruſſen verhaftet. Totleben ſicherte
die ſtrengſte Beſtrafung zu. Unter den Notablen der
mohamedaniſchen Einwohnerſchaft Stambuls circulirt eine
Adreſſe an den Sultan, in welcher wegen der neueſten
Finanzmaßregeln und der Räumung Rumeliens durch die
Ruſſen der Dank der Bevölkerung ausgeſprochen wird.

Bukareſt, d. 20. Februar. Auf Befehl der Re
gierung räumten die rumäniſchen Truppen heute Arab-
Tabia. Der Peſtcordon iſt noch nicht gezogen.

Kairo, d. 20. Februar. Der Khedive traf im Ein
vernehmen mit den Miniſtern alle für die Sicherheit er
forderlichen Maßregeln weitere Ruheſtörungen fanden
nicht ſtatt.

Caleutta, den 20. Februar. Zufolge Nachrichten
aus Mandalay ließ der König von Birma mehrere
Prinzen des Königshauſes, ſowie ihre Familienangehörigen
tödten und erſetzte die jüngſternannten Miniſter wieder
durch die früheren.

Kopenhagen, d. 20. Februar. Die Eisverhältniſſe
im Sunde ſind unverändert. Der Bahnenbetrieb auf
Seeland und Fühnen, ſowie in Jütland bis Randers iſt
wieder aufgenommen.

Kopenhagen, d. 20. Februar. Heute Abend fand
kein Schiffabgang auf der Route Korſör-Kiel ſtatt. Der
Se Belt iſt mit Eis belegt. Der Eistransport von

eeland nach Falſter hat wieder begonnen.

Die Teplitz-Oſſegger Calamität.
Teplitz, d. 20. Februar. Der Bericht des Berg-

ol lt kommt zu demerſiegen der Heil
quellen keine Rede ſei und daß ſchon für die nächſte Saiſon
kein Verluſt drohe.

Ein Originaltelegramm der „N. fr. Pr.“ aus Teplitz
vom 18. Februar giebt Mittheilungen über die Verhand
lungen, auf Grund welcher die Kommiſſion am 17. Fe
bruar die bereits bekannten Beſchlüſſe gefaßt hat. Es
heißt darin:

Siegmund begründet den Antrag auf Abteufung der Ur-
quelle und ſagt, daß die natürliche Rückſtauung der Quelle ent
gegen der früheren allgemeinen Annahme noch lange dauern würde,
und daher die Nothwendigkeit vorhanden ſei, anderweitig vorzuſorgen.
Als Beweisgründe, daß Rückſtauung ſpäter eintreten werde, führt
Redner an, daß nach eingehenden Forſchungen noch 800 000 cbm
Waſſer nothwendig ſeien, um die Schachte zu füllen, als Bedingung
des ſtattzufindenden Rückſtauens. Aber auch alle noch nicht gefüllten
Nachbarſchachte müſſen noch gefüllt werden; hierzu ſeien abermals
150 000 cbm erforderlich, weiter ſeien noch 50 000 ebm zur Fun
dation des Erdreiches, alſo im Ganzen eine Million ebm Waſſer
fehlend, um die gleiche Höhe mit dem Waſſerſpiegel der Thermal-
quelle zu bekommen. Aber auch dann ſei es noch fraglich, ob die
frühere Kraft zum Emportreiben der Quelle eintritt. Der gegen
wärtige Waſſerzufluß in den Schachten betrage innerhalb 24 Stunden
höchſtens 2500 ebw, daher Rückſtauung auf natürlichem Wege

2) Norah,.Aus den Erlebniſſen ein britiſchen Offiziers.
Von Mary Dobſon.

„Zwar weiß ich nicht, auf welche Weiſe ich mir ihre
Gunſt erworben,“ antwortete der Major, „doch erwidert ſie
meinen Gruß ſtets mit zuvorkommender Freundlichkeit, und
nicht ſelten folgt ihr Segenswort mir nach! Sie iſt eine
merkwürdige Frau, und aus dem einzigen Geſpräch, das ich
bisher mit ihr gehabt, geht mir hervor, daß ſie um viele
Dinge und Ereigniſſe weiß, von denen ich nicht ahne, wie ſie
zu ihrer Kenntniß gelangt ſind.“

„Unſinn, Major erwiderte Kapitän Philipps. „Glauben
Sie mir, jene Zigeuner ſind alle Schurken und Betrüger,
und wollten wir nun ihre Prophezeiungen unterſuchen, ihr
Prophezeihen ſelbſt würde bald ein Ende haben!“

„Dennoch,“ ſagte der Jüngling, „möchte ich mir wohl
wahrſagen laſſen

„So iſt's jetzt an der Zeit!“ erwiderte der Major.
„Für einige Schillinge theilt Jhnen die Sibylle mit, was in
Jhrem, Jhnen verborgenen Schickſalsbuche zu leſen iſt, das
Jhr künftiges Leben birgt, nennt Jhnen die Farbe der Augen
Jhrer einſtigen Geliebten und ſagt Jhnen ebeufalls, an welchem
Tage die Zeitungen Jhre Ernennung zum General Major
verkünden!“

Bei dieſen Worten hatten ſie die Frau erreicht, deren
äußere Erſcheinung in der That merkwürdig genug war.
Etwa vierzig Jahre alt, von hoher, kräftiger Geſtalt, beſaß
ſie noch in hohem Grade jene ſeltene Schönheit und Friſche,
welche oft die Zigeunerinnen auszeichnet und der dunkle Glanz
ihrer ſchwarzen Augen, ihr wahrhaft liebliches Lächeln hatte
ihr einſt gewiß unwiderſtehliche Reize verliehen. Jetzt begrüte
ſie O'Connor und ſeinen jüngeren Gefährten mit Freundlich-
keit, maß jedoch den Kapitän mit einem Blick, welcher den
größten Haß und tiefe Verachtung verkündete.

„Norah,“ redete ſie der Major an, denn unter dieſem
Namen war ſie bekannt, „Norah, Jhr müßt durchaus uns
unſere Zukunft prophezeien. Den Anfang will ich ſelbſt gleich
hier machen,“ und damit reichte er ihr verſchiedene Geldſtücke,
die er auf's Geradewohl aus ſeiner Taſche hervorgezogen.

Sie nahm die Gabe in Empfang und erwiderte, das
ſchöne Haupt leiſe neigend: „Ja, ja, kühn und großmüthig,
wie ein echter Soldat es ſein ſoll ein ſtarkes Herz und
eine offene Hand! Aber harret nur, bis die Stunde Eures
Glücks geſchlagen ein Tag noch und Euer Geſchick wird
ſich unerwartet entſcheiden

„Nur einen Tag, Norah? Wie?“ iſt die Zeit ſo nahe?“
fragte ungläubig lächelnd der Offizier.

„Ja, aber auch ſchon die nächſte Stunde kann Euch eine
nicht geahnte wichtige Nachricht bringen!“

„Nun, bei meiner Seele!“ rief Philipps verächtlich
lachend, „das iſt doch ein ſo augenſcheinlicher Betrug, wie
man ihn nur haben kann: Das Zigeunerweib hat den Dra-
goner kommen ſehen, und, wie wir Alle gethan, ſchließt daraus,
daß er der Vorläufer einer wichtigen militäriſchen Nachricht
iſt, die auch nicht lange mehr wird auf ſich warten laſſen!“

Die Wahrſagerin antwortete ihm durch einen Blick tödt-
lichen Haſſes, und ſich an O'Connor wendend, entgegnete ſie:
„Glaubt ſeinen Worten uicht, denn ich war den ganzen
Morgen abweſend, und erfahre erſt jetzt, daß eine Staffette
im Dorf geweſen und ſich an Philipps wendend, fügte ſie
hinzu: „Jhr nennt uns Betrüger und verlacht unſere Kunſt

aber laßt mich Euch einmal wahrſagen! Eure Ver-
gangenheit nun, deren will ich hier nicht erwähnen

„Weshalb nicht, Weib?“ fuhr heſtig der Kapitän auf.
„Still, ſtill, ſage ich Euch und reden wir lieber von der

Zukunft! Gebt mir einmal Eure Hand!“
Der Offizier zögerte; ihn ärgerte die Zudringlichkeit der

Zigeunerin, dennoch konnte er nicht anders als ihrer Auffor-
derung nachzukommen.

und ſein jüngerer Gefährte fing ſchon an, über ſeine Aengſt-
lichkeit zu lachen. Schnell entſchloſſen, zog er ein Geldſtück
aus der Taſche und hielt dies der Sibylle hin. Mit einer
haſtigen Bewegung riß ſie es aus ſeiner Hand und ſagte, es
weit von ſich ſchleudernd: „Fort! fort damit! ich würde es
nicht behalten und wäre es aus dem feinſten Silber oder
Gold. Die Gabe eines Menſchen, der ſchon von jeher zum
Unglück beſtimmt iſt, muß und kann ebenfalls nur Unglück
bringen! Gebt mir Eure Hand und merkt auf das, was ich
jetzt Euch ſage! Jhr ſollt auch das Schlimmſte von mir
erfahren, doch wird auf Euch ſelbſt das Schlimmſte ohne
Wirkung bleiben!“

Ueberraſcht blickten die beiden Kameraden auf den plötz
lich leichenbleich gewordenen Kapitän, während die funkelnden
Augen und die Röthe auf den Wangen der Zigeunerin ihre
ungewöhnliche Aufregung verriethen.

Nach einer kleinen Pauſe, während welcher ſie aufmerk-
ſam die Hand des Offiziers betrachtet, fuhr ſie ruhiger fort:
„Die Linien ſind ſo deutlich verzeichnet, daß jedes Kind ſie
zu leſen und zu verſtehen vermag. Jch ſehe glänzendes Glück,
aber nur von kurzer Dauer, und dem folgt ſchnell ein dauern-
des Mißgeſchick. Bittere Enttäuſchungen, wenn die Hoff
nungen am höchſten geſtiegen, indeß die Lebenslinie dunkel
nichts Gutes bedeutend, durch die Hand zieht! Doch laßt
mich auch das Ende wiſſen! Seht Jhr wohl jene rothe
Linie?“ und hiermit deutete ſie auf eine ſolche, die kräftiger
als die übrigen verzeichnet war.

„Was hat ſie zu bedeuten? fragte Philipps in offenbarer
Erregnng.

„Den Tod!“ entgegnete ſie mit leiſer, heiſerer Stimme.
„Ein plötzliches, blutiges Lebensende!“

„Nnr zu richtig rief der angehende Offizier.
jedes Soldaten Geſchick und Los!“

„Wird aber nicht alſo angedeutet erwiderte Norah
ernſter noch als zuvor, und die Hand des Jünglings ergreifend,

„Es iſt

O'Connor's Neugier ſchien erregt, fügte ſie hinzu: „Seht hierher, wenn Jhr das Zeichen des



erſt in ca. 400 Tagen zu gewärtigen ſei, wobei die bereits er
wähnte Frage wegen der nöthigen Kraft, des erforderlichen
Druckes, offen bliebe, daher die Nothwendigkeit eines künſtlichen Rück
ſtauens, und zwar in Form der Abteufung. Bergrath Wolf iſt der
leichen Anſicht. Er erklärt, mit dieſer Arbeit könne man längſt vorVeginn der Saiſon fertig ſein, da die Teufung höchſtens auf 16 bis

20 m nothwendig ſei. Auch Laube ſchließt ſich den Ausführungen
an und hofft, daß alle Jntereſſenten die Koſten tragen werden. Es
wurden darauf die Beſchlüſſe wegen der Abteufung gefaßt.

Hochwaſſer.
Warſchau, d. 20. Februar. Jn Folge einer ober-

halb Warſchau eingetretenen Eisverſtopfung iſt die Weichſel
ausgetreten und droht für eine Strecke von 10 Werſt die
Gefahr, daß der Weichſelfluß ſich ein anderes Flußbett
wähle. Eine Abtheilung Sappeure iſt heute abgeſchickt
worden, um den Eisdamm mittelſt Dynamit zu ſprengen,
der Zugang zu dem Eisdamm iſt aber durch das Austreten
des Fluſſes ſehr erſchwert.

Die Peſt.
Petersburg, d. 20. Februar. General LorisMeli-

koff meldet aus Zarizin vom 19. d.: Jm Gouvernement
Aſtrachan und in den übrigen infizirten Ortſchaften ſind
keine neuen Erkrankungsfälle oder Todesfälle an der Epi-
demie vorgekommen. Jn den Dörfern Nikolskoje und
Steritzkoje iſt ſeit 42 Tagen kein Erkrankungsfall an der
Epidemie vorgekommen, die Jſolirung iſt in Folge deſſen
dort aufgehoben, ausgenommen für die Häuſer, welche
niedergebrannt werden ſollen, was in 5 bis 6 Tagen ge
ſchehen wird. Die Kommiſſion zur Abſchätzung der nieder
zubrennenden Häuſer und des Eigenthums der Bewohner
derſelben iſt bereits abgegangen.

Konſtantinopel, d. 20. Februar. Regierungsſeitig
wird bekannt gegeben: Eine Kommiſſion, beſtehend aus
dem Dr. Leontios, Arzt in Cavalla (von der mediziniſchen
Fakultät in München), aus dem Dr. Alexander Zantis,
Munigzipalarzt in Fanthi (von der Fakultät Athen) und
dem Arzte Logothetis aus XFanthi (von der Fakultät
München), hat ſich nach Semikowa begeben, um eine
Unterſuchung über den Geſundheitszuſtand in dieſem Orte
anzuſtellen. Die Kommiſſion hat konſtatirt, daß dort
weder die Peſt, noch die Cholera, noch das gelbe
Fieber vorhanden ſei und daß ſich bei den erkrankten
Perſonen weder Bubonen, noch ſonſtige Geſchwüre gezeigt
hätten, welche die Krankheit als die Mestasis bubonica
erkennen laſſen. Die Kommiſſion hat hierüber ein vom
10. Februar datirtes Protokoll aufgenommen. Daſſelbe iſt
von den drei obengenannten Aerzten gezeichnet und gegen-
gezeichnet von dem Untergouverneur von Xanthi, dem
griechiſchen Konſularagenten Parthenopulos und dem öſter
reichiſch ungariſchen Konſularagenten Petrovitch.

Der Zulu-Krieg.
London, d. 20. Februar. Nach einem dem „Reuter

ſchen Bureau“ zugegangenen Telegramm aus der Cap-
ſtadt vom 29. v. M. unternahm eine Abtheilung der
Zulus von etwa 4000 Mann am 24. v. M. einen Angriff
auf die unter General Wood ſtehende Colonne. Die eng-
liſchen Truppen wieſen den Angriff mit unbedeutenden
Verluſten ab, zerſtreuten die Feinde und zogen ſich ſodann
auf Utrecht zurück. Von den Zulus auf andere engliſche
Colonnen unternommene Angriffe wurden ebenfalls zurück
geſchlagen. Die Zulus concentriren ſich in der Richtung
auf Ekowe, wo ſich die Colonne Pearſon verſchanzt hat.
Man erwartet täglich einen neuen Angriff. Der Ernſt der
Lage iſt nicht übertrieben worden. Die Operationen der
engliſchen Trüppen beſchränken ſich bis zur Ankunft von
Verſtärkungen auf die Defenſive.

Nußland im Jnnern.
Während der kaiſerliche Ukas, durch welchen dem

ruſſiſchen Volke der Friedensſchluß mit der Türkei bekannt
gegeben wird, durch das Reich läuft, ſchreibt man der
„K. Z.“ aus guter Quelle von Petersburg, anknüpfend
an den weniger ungünſtigen Bericht eines Berichterſtatters
einer deutſchen Zeitung über ruſſiſche Zuſtände: „Jn
poetiſchem Lichte erblickt er das ruſſiſche Reich, roſig ſcheint
ihm die nächſte Zukunft im Sinne neu zu erwachenden
freiheitlichen Volkslebens. Jch wäre erfreut, wenn ich
mich mit ihm freuen könnte. Aber wo er roſiges Licht
ſieht, da vermag ich nur hereinbrechende Dämmerung des
Abends zu gewahren. Unſere Regierung ruht heute ſo
ſehr auf dem alten Syſtem der Herrſchaft von General-

Todes auf dem Schlachtfelde kennen lernen wollt. Armer
Knabe! Jch kann Euch Euer Geſchick nicht verhehlen, da ich
ſchon ſo viel geſagt. Ehe aber noch der Winterſchnee die
Fluren Englands deckt, wird ein Vater den eigenen Schmerz
in ſeiner Bruſt verſchließen, um den Jammer einer Mutter
um ihren Erſtgeborenen mildern zu können, der, jung zwar
noch, den Tod eines Helden im fernen Lande geſtorben!“

Es trat nach dieſen Worten ein längeres Schweigen ein,
welches zuerſt der Kapitän unterbrach, indem er mit verſtellter
Gleichgiltigkeit ſagte: „Aber Jhr habt mir mein Lebensende
noch nicht genannt. Sagt mir doch, wie wird denn das ſein?“

Einen Moment heftete die Sibylle ihr Auge feſt auf das
ſeine, dann entgegnete ſie langſam und bedeutungsvoll: „Es
wird das eines Schurken ſein!“

„Eines Schurken!“ wiederholte mit faſt erſtickter Stimme
der Offizier. „Eines Schurken? Beim Himmel! wäret Jhr
nicht ein Weib dieſe Peitſche hier ſollte der Lohn für Eure
Unverſchämtheit ſein!“

„„Dann würde ſich meine Prophezeiung nur um ſo
ſchneller erfüllen!“ erwiderte ſie, zog unter ihrem kurzen
Mantel raſch einen kurzen Dolch hervor und hielt ihm dieſen
entgegen. Jhm darauf den Rücken wendend, ſetzte ſie hinzu:
„Lebt wohl, Jhr Herren, und vergeßt nicht, daß jedes meiner
Worte zur Wahrheit wird! Euch, Major O'Connor, denke
ich ſchon bald wieder zu ſehen!“

Sie hatte ſich zum Gehen gewandt, kehrte jedoch noch
einmal wieder zurück, heftete drohend ihre dunkelglühenden
Augen auf Kapitän Philipps und ſprach: „Merkt Euch dieſe
meine letzten Worte und erinnert Euch ihrer in Eurer Todes
ſtunde. Für das Unheil, das zu ſtiften Jhr verdammt ſeid,
werdet Jhr ſchnelle, furchtbare, tödtliche Vergeltung finden!“

Unbekümmert um die Wirkung ihrer Worte, verließ ſie
nun den Kirchhof, wandte ſich einem Weg zu, der in den
Wald führte, und war bald den Augen der Offiziere ent-
ſchwunden, die ihr ernſt und ſchweigend nachblickten.

Fortſetzung folgt.) d
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adjutanten und Geheimräthen, wie ſeit recht langer Zeit
nicht mehr. Die Büreaukratie iſt mächtiger als je, die
Polizei gebietet. Und, was die Hauptſache iſt, der Abſolu-
tismus iſt bei Hofe und in der kaiſerlichen Familie wieder
zu Anſehen gelangt. Jch habe es Jhnen gegenüber
oft ausgeſprochen, daß eine Aenderung der Verfaſſung bei
uns in abſehbarer Zeit nicht anders als von oben herab
erwartet werden darf. Ganz Europa hat, es iſt wahr,
heute ſeine Verfaſſungen, ſelbſt die Türkei iſt conſtitutionell,
und Bulgarien wird ſeine Volksvertretung bekommen.
Aber der Nimbus des Conſtitutionalismus iſt dennoch ſtark
erſchüttert in ganz Europa, und er iſt es auch im Winter
palais an der Newa. Es gab noch unlängſt manche Hoff
nungsvolle, die da meinten, der 19. Februar 1880, der
25jährige Jubeltag der Thronbeſteigung Kaiſer Alexander's,
werde das Erſehnte bringen. Wer mag vorausſagen, was
bis dahin Alles ſich ändern wird? Aber wenn man nach
dem heutigen Regime urtheilen ſoll, ſo iſt wenig Ausſicht
vorhanden daß Kaiſer Alexander mit eigener Hand
der abſoluten Monarchie ein Ende machen werde. Nirgends
in Europa iſt die Wandlung im Syſtem greifbarer zum
Durchbruch gelangt, als in Rußland, nirgends mag man
mit mehr Recht von einer Reaction ſprechen. Sehr
natürlich, weil bei uns das Regime, das Syſtem in der
Hand eines Einzigen ruht und eine Sinnesänderung
deſſelben ſo viel bedeutet, wie eine Aenderung des geſammten
politiſchen Regierungsſyſtems. Die ganze Luft, in der wir
heute leben, iſt eine andere geworden, als ſie noch vor
einem halben Jahre war. Dem Beamtenthum ſind neue,
ſcharfe Waffen gegen private Angriffe in die Hand ge-
geben, die Polizei iſt neu organiſirt im ganzen Reich, über
zwei Millionen ſind für dieſes Reſſort im laufenden Budget
mehr als früher ausgeworfen. Die Perſonenfragen in den
oberſten Staatsämtern ſind noch ungelöſt. Aber was auch
kommen möge ob Schuwaloff oder ein Anderer, die
Geſammtrichtung des Staatslebens wird für die nächſte
Zeit ſchwerlich geändert werden es müßte denn ſein, daß
neue unvorhergeſehene Ereigniſſe mit derſelben. Gewalt
eingreifen, wie es die Ereigniſſe des letzten Halbjahres
gethan.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Februar.

Nach den nunmehr getroffenen Beſtimmungen gedenkt
die Prinzeſſin Friedrich Karl mit ihrer jüngſten
Tochter, der Prinzeſſin-Braut, Luiſe Margarethe, am
8. März Berlin zu verlaſſen, um ſich zunächſt nach dem
Haag zu ihrer älteſten Tochter, der verwittweten Prin-
zeſſin Heinrich der Niederlande, zu begeben. Am 10. März
wird Prinz Friedrich Karl mit ſeinem Sohne, Prinzen
Leopold, direkt nach Amſterdam fahren um von dort aus
ſich mit ſeiner Gemahlin und Tochter nach England ein
zuſchiffen. Der Aufenthalt in London dürfte den Zeitraum
von fünf Tagen kaum überſteigen die Hochzeit ſelbſt wird
keine weiteren Feſtlichkeiten im Gefolge haben.

Das Befinden des Grafen Roon hat ſich nach
der „Kr.Ztg.“ ſeit geſtern erfreulich gebeſſert. Ein weiterer
aſthmatiſcher Anfall hat ſeit der Nacht zum Mittwoch den
Patienten nicht heimgeſucht. Der Feldmarſchall wird, wenn
die Beſſerung in gleichem Maße ſtetig fortſchreitet, nach
einigen Tagen ſchon das Bett verlaſſen können.

Nach Schluß der heutigen Reichstagsſitzung wurden
zu Vorſitzenden und ſtellvertretenden Vorſitzen
den gewählt: in der Geſchäftsordnungskommiſſion v. Ber
nuth und v. Seydewitz, in der Petitionskommiſſion Stephani
und Hoffmann in der Budgetkommiſſion v. Bennigſen
und Lucius, in der Wahlprüfungskommiſſion Marquardtſen
und Nieper, in der Rechnungskommiſſion Rickert und
Strecker, in der Rechtsanwalts-Gebührenkommiſſion Wolff-
ſon und v. Forcade de Biaix.

Die Verhandlungen über die Eiſenzollfrage ſind
auf nächſten Montag, diejenigen über die Getreidezoll-
frage auf Dienstag angeſetzt.

Die Nothlage, in der ſich die St. Markus-
Kirche befunden, ſcheint nun vor der Hand gehoben zu
ſein, denn der Kultusminiſter Dr. Falk hat dem Ge'
meinde-Kirchenrath von St. Markus einen Vorſchuß von
2400 Mark bis zu dem Zeitpunkte bewilligt, wo die Kir-
chenkaſſe ſuffizient und in der Lage iſt, denſelben zurück-
zuzahlen.

Das in Sachen des „Großen Kurfürſt“ und des
„König Wilhelm“ gefällte Urtheil liegt augenblicklich
dem General-Auditoriat vor, und in etwa acht Tagen wird
die Entſcheidung des Kaiſers erwartet.

S. M. gedeckte Korvette „Bismarck“, 16 Geſchütze,
Kommandant Korv.-Kapt. Deinhard, iſt am 8. Dezember
1878 von Funchal (Madeira) in See gegangen, ankerte
am 12. Januar d. J. auf der Rhede von Montevideo und
beabſichtigte am 20. Januar d. J. die Reiſe nach Val-
paraiſa fortzuſetzen. S. M. Panzer-Korvette „Hanſa“,
8 Geſchütze, Kommandant Korv.-Kapt. Heusner, und
S. M. Glattdecks-Korvette „Nymphe“, 9 Geſchütze, Kom
mandant Korv.-Kapt. Sattig, ſind am 14. Januar d. J.
in La Guayra eingetroffen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 20. Februar. Jm Reichstage wurde heute die

durch die Ablehnung des Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg noth-
wendig gewordene ar des zweiten Vicepräſidenten vollzogen.
Von den abgegebenen 210 Stimmen fielen 122 auf Dr. Lucius, 75
auf v. Seydewitz, die übrigen zerſplitterten ſich. Abg Lucius iſt
ſomit gewählt und erklärte die Annahme der Wahl. Das Haus ging
hierauf zu der Berathung des deutſch-öſterreich. Handels-
vertrages über. Staatsſekretär v. Bülow leitete die Diskuſſion
durch eine Darlegung der hiſtoriſchen Verhältniſſe ein, welche dazu
geführt haben, den vorliegenden Vertrag abzuſchließen. Vor die
Alternative geſtellt, die vertragsmäßige Regelung der handelspolitiſchen
Beziehungen zu Oeſterreich entweder ganz aufzuheben oder durch
einen proviſoriſchen Noth vertrag die Möglichkeit einer ſpäteren
engeren Vereinigung offen zu halten, habe die deutſche Regierung fo
für das letztere entſchieden und hoffe, zu dieſem Entſchluß die Zu-
ſtimmung des Reichstages zu finden.

Abg. Staatsminiſter Delbrück fand den Vorzug des vorliegen-
den Vertrages weniger in ſeinen materiellen Beſtimmungen, als
darin, daß er die Grundlage gewähre, um ſpäter die Verhandlungen
mit größerer Ausſicht auf Erfolg wieder und dadurch
das enge zollpolitiſche Verhältniß, das ſeit einem Vierteljahrhundert
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland im beiderſeitigen Intereſſe be
ſtanden habe, dauernd wieder zu befeſtigen. Der Redner ſuchte an
der Hand ſtatiſtiſcher Ziffern nachzuweiſen, in wie bedeutendem Um-
fange ſeit dem Jahre 1853 der Güteraustauſch zwiſchen beiden Län-

ern gewachſen ſei. Der Hauptvortheil, den das bisherige Vertrags-
verhältniß den Gewerbetreibenden auf beiden Seiten gewährte, ſei die
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Stabilität der Zollverhältniſſe und dieſe zu erhalten, müſſe
das Beſtreben der Regierung bleiben. Jn dieſem Sinne begrüße er
den Vertrag, namentlich weil er die Meiſtbegünſtigunsklaufel
aufrecht erhalte, mit Freuden. Der Redner ging ſodann
näher auf die einzelnen Beſtimmungen der Vorlage ein,
widerlegte insbeſondere die in Oeſterreich verbreitete irrigeMeinung, als komme der Veredelungsverkehr vor ugeweiſe
Deutſchland zu Gute, und bedauerte, daß es der deutſchen Regierung
nicht möglich geweſen ſei, auf dieſem Gebiete günſtigere Bedingungen
zu erlangen. Trotzdem glaubt er, daß weder dieſes noch andere Be-
denken erheblich m ſeien, um daraus einen Grund zur Verwerfung
des Vertrages ne ten. Er ſchloß mit dem Antrage, die Vorlage
nicht an eine Kommiſſion zu verweiſen, ſondern die re Leſung
direkt im Plenum zu erledigen. Abg. Graf Udo Stolberg ſtimmte
dem Vorredner darin bei, daß der Vertrag zu genehmigen ſei. Er
kam zu dem Reſultat, r und Nachtheile des Vertrages
ſich h ausgleichen. elleicht ſei das Uebergewicht der Vortheile
auf Seiten Oeſterreichs er wolle hieraus jedoch einen Vorwurf gegen
die deutſche Regierung nicht herleiten, da er überzeugt ſei, daß, wenn
man überhaupt einen Vertrag wolle, Alles erreicht worden ſei, was
erreicht werden konnte. Abg. Richter (Hagen) ſprach ſein Befremden
aus, daß der Vertreter der Regierungen bei der rein formellen Ein-
leitung, mit der er die Diskuſſion eröffnet habe, weder ein Wort des
Bedauerns über den Abbruch des langfährigen Vertragseverhältniſſes
noch eine men eher die innere ſachliche Bedeutung der einzelnen
Beſtimmungen der Vorlage gehabt habe. Dieſer letztere Mangel ſei
zum Glück aus den Reihen der Mitglieder des Hauſes ergänzt worden.Auf das Lebhafteſte zu bedauern ſei es, daß die ſchwankende und

widerſpruchsvolle Politik des Fürſten Bismarck die internationalen
zollpolitiſchen Verhältniſſe erſchüttert und dadurch die Stabilität
der Jnduſtrie auf das Ernſtlichſte gefährdet habe. Noch nie-
mals ſei es vorgekommen, daß ein Staatsmann ſeine eigene
frühere Politik ſo ſcharf verurtheilt habe. wie dies der Reichs
kanzler in der letzten Thronrede gethan. Mit der größten Energie
habe derſelbe den Gedanken des Freihandels e vertheidigt und
noch bei dem Abgang des Miniſters Delbrück Jeden der Unwahrheit
geziehen, der behaupte, daß zwiſchen ihm und Jenem auch nur ein
Schatten von Meinungesverſchiedenheit beſtehe. Jetzt trete er als ein
ſo enragirter Schutzzöllner auf, daß ſelbſt die weiteſtgehenden Jn-
duſtriellen ſich in ihren Forderungen weit überholt ſähen. Ein ſolcher
Zuſtand müſſe Deutſchland nicht allein wirthſchaftlich ruiniren, ſondern
auch die nationalen Beſtrebungen mehr ſchädigen, als aller Partiku-
larismus. Abg. Hammacher wies den Vorredner darauf hin, daß
gerade die deutſchen Jnduſtriellen, die doch in erſter Linie bei der
Frage intereſſirt ſeien, durchaus nicht die Forderung nach niedrigen
Zöllen erheben. Was den vorliegenden Vertrag betreffe, ſo glaube
auch er, daß alles Erreichbare erreicht worden ſei und empfehle die
Annahme der Vorlage. Die weitere Berathung wurde hierauf bis
Freitag 2 Uhr vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 20. Februar. Jm Abgeordnetenhauſe ſtand

heute der Geſetzentwurf betreffend die Rechts verhältniſſe der
Studirenden und die Disziplin auf den Landes Univerſitäten zurdritten Berathung. Der geſtern bereits lebhaft erörterte Beſchluß

des Herrenhauſes, welcher unter gewiſſen Bedingungen geſtattet, daß
kleinere Freiheitsſtrafen von den Studenten im Karzer, ſtatt im
Gefängniß verbüßt werden können, rief auch heute wieder eine
längere Debatte hervor. Von den Abgg. Lasker, Dirichlet,
Mommſen, Köhler (Göttingen) u. A. wurde darauf hingewieſen,
daß eine ſolche Ausnahme Beſtimmung gegen die Reichsgeſetzgebung
verſtoße, während die Abgeordneten Gneiſt, Windthorſt (Meppen),
Fiebiger und v. Meyer (Arnswalde) dieſer Auffaſſung entgegen
treten und zu Gunſten des in der zweiten Leſung angenommenen
Beſchluſſes des Herrenhauſes geltend machten, daß es fich nur darum
handele, die verhängte Strafe in einem von dem allgemeinen Ge-
fängniß räumlich getrennten Gewahrſam zu vollſtricken. Der Reg.
Kommiſſar Geh. Rath Göppert bemerkte, daß in der Kommiſſion
des Herrenhauſes der Kommiſſar des Juſtizminiſters die Anſicht
ausgeſprochen habe, daß die vorliegende Beſtimmung in der That
ein Verſtoß gegen die Reichsgeſetze ſein würde. Abg. Lasker glaubte,
daß unter ſolchen Umſtänden die Regierung gar nicht in der Lage
ſei, das Geſetz mit der in Rede ſtehenden Beſtimmung zu publiziren.
Gleichwohl beſchloß das Haus mit 135 gegen 115 Stimmen, den
Beſchluß der zweiten Leſung aufrecht zu erhalten. Zu F 15 wurde
nach dem Antrage des Abg. Burg folgender n angenommen:
„Ein Studirender kann von den ihm in dieſer Eigen gaft zuſtehenden
Rechten durch Entſcheidung des Senats ausgeſchloſſen werden ſo
lange gegen ihn ein gerichtliches Strafverfahren wegen eines Ver
brechens oder Vergehens ſchwebt, wegen deſſen auf den der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann.“ Als der Prä-
ſident die Schlußabſtimmung über das ganze Geſetz vornehmen
wollte, proteſtirte Abg. Lasker dagegen, indem er ſich auf die Vor
ſchrift der Geſchäftsordnung ſtützte, daß dem Hauſe eine gedruckte
Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe dritter Leſung noch nicht vorliege.
Die Schlußabſtimmung wurde deshalb ausgeſetzt, da der Präſident
die Erwartung ausſprach, in einer Viertelſtunde die gedruckte Zu
ſammenſtellung vertheilen zu können. Inzwiſchen erledigte das Haus
den Geſetzentwurf, betreffend die heſſiſche Brandverficherungsanſtalt
in Kaſſel und eine Reihe von Petitionen ohne erhebliche Bedeutung.
Die hierauf vorgenommene Schlußabſtimmung ergab die Annahme
des Geſetzes über die Rechtsverhältniſſe der Studirenden mit großer
Majorität. Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr (Petitionen).

Jm Herrenhauſe wurden heute alle vier auf der Tages-
ordnung ſtehenden Gegenſtände erledigt. Zu einer längeren Debatte
gab nur der erſte Gegenſtand der Tagesordnung Veranlaſſung Er-
weiterung der durch das Geſetz vom 26. April 1869 für das Anlage-
Kapital einer Eiſenbahn von Finnentrop über Olpe nach Rothe-
Mühle im Biggethale übernommenen Zinsgarantie. Für die Vor-
lage trat der Handelsminiſter Maybach ſowie Graf Brühl und
Hr. v. Voß entſchieden ein. Dieſelbe wurde ſchließlich nach den
Vorſchlägen der Regierung und in der Faſſung der Beſchlüſſe des
Abgeordnetenhauſes angenommen. Jnr ferneren Verlaufe der Ver
handlung überwies das Haus die Petition der Magiſtrate zu h
und Wormditt, welche die Herſtellung einer Secundärbahn bezwecken
der Regierung zur Berückſichtigung, andere Petitions- und Com-
miſſionsanträge wurden durch Kenntnißnahme und durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. ?0. Februar. Weizen 155--178 Roggen

125— 136 Gerſte 145—-200 Hafer 125—135 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 20. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,50 52,00

Nordhauſen d. 20. Febr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 17 .4.
65 4 bis 16 47 Roggen 13 A 69 bis 13 10Gerſte 16 bis 15 33 Hafer 13 .4 5 bis
12

Berlin, den 20. Februar. Weizen loco ſtill Termine ſtill,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 150--188
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Febr März

bez. März April bez., April Mai 174,5 bez. MaiJuni 178 .4 bez., Juni Juli 181 bez. Juli Aug. bez.
Sept. Octbr. bez. Roggen loco feſter bei kleiner Zufuhr,
Termine matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco
113--128 nach Qualität e k ruſſ. 115--119 ab Bahn
bez., inländ. 121--125 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
bez. Febr. März März April bez. April Mai 121
--120,5 .4 bez Mai Juni 121--120,5 bez., Juni Juli 123--122bez., Juli Aug. 121 123,5 bez. Sept. Oct. 126,5-— 125,5
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 105-—185
nach Qualität gefordert. Hafer loco matt, Termine matt, ge
künd. Ctnur., Kündigungspreis bez. Loco 100-—-134 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Febr. März
bez., April Mai 114 bez. Mai Juni 116 nomin., Juni Juli
118 Br. Mais, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
pr. 100 Kilogr. bez Loco 118--123 .4& nach Qualität gefordert.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 132--190 nach Qualität ge-
fordert, Futterwaare 115-—-132 nach Qualität geford. Oelſaa
ten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctur., Kündigungspreis bez.
Winterraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen

bez. Rüböl feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 57,5 pr. 100 Kilogr.
bez., pr. dieſen Monat 57,7,.4 bez. Febr. März 57,5 bez. März-
April bez., April Mai 57,7——57,5-—57,6 bez., Mai Juni
58,0-—57,9 .4 bez., Sept. Oct. 59,6 G. Leinöl pr. 100 Ki
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nne e ä e e en 3h c a e 5 Li ool, d. 20. Februar. Baumwolkhe (Schlußbericht.)
e S S 4 S n

m e ehe bez. loco Lieferung bez. Spiritus wurden feinſte Briefe zu ca. 2 diskontirt. Von den öſterreichiiße t Da ehe 20,000 ter Kündigungspreis 512 pr. 100 Li Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. e Spekulationspapieren gingen Creditactien zu hoher So

er à r er e e u v be pr. R S Sie MärzApril Lieferung 5* April n higft r r en i höher, aber
at u. Febr. Mä Na S Vor e Anlein Mat 52,3-—52,1-52,2 bez. Riai/dunt bez. Vin uli Petroleum. Berlin, d. 20. Februas: Loco 21,5 .4& bz.. Notiz ziemlich lebhaft um; de Renten ne n

irrige 53,3 nom. Juli Aug. 54 3--542 .4 bez., Aug. Sept. 54 8—54,6 n r und pr. Februar März 20,8 .4 bz. Hambur ariſche Goldrente ſteigend, Ruſſiſche Noten höher. Deutſche und
weiſe 2 Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß uhig, Standard white loco 9.50 Bf., 9.40 Gd., F5 Febr. 9,40 reußiſche Staatsfonds waren recht feſt, landſchaftliche Pfand und

iel e r. 29, V „29, ahnaktien iſch äe e und 1. 2 00 22,00. Roggenmehl matter, gekünd. Ctur. Kündi- Mai 9,30, pr. Aug. Dec. daß Antwerpen (Schlußbericht). liſche Bahnen, BerlinStettin, Potsdam Anhalt Da

rfung gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. r t 1 r n r. ge r gpre wä e n er v W i Ah pr. r et W w. Thüringer, Oſtpreußiſche Südrlage verſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat z. 8 r m 723 r W x e 7 in R de t ahn, BreſtGrajewo, Galizier, Oeſterr. Nordweſtbahn c. als höher
eſung März April ver April Mai 17,10 bez. un d e Von el wig de ebruar): en t ew o e z nennen, während Berlin-Hamburg 2 einbüßten, auch Rumaänier
mmte bez. Juni Juli 17,35 bez., Juli Aug. 17,45 ez. 005 o. S rohes Petroleum 8 do. Pipe line Certiſi chwächer erſcheinen. Bankaktien waren ſt und theilweiſe lebhaf-

Er Leipziger Productenbörſe vom 20. Febr. Weizen per 1000 cats D. 97 0. Wechſel auf London in Gold 4 D. 85, C ter; Diskonto-KommanditAntheile höher; Berliner Kafſſenverein er
trages go. netto loco 175——180 bz., geringer 155-—165 .4 bz. u. Bf.; unver heblich niedriger; Jnduſtriepapiere feſt und ruhig.
theile ändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 134 bz., fremder 118 Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff Courſe um 2/ Cendenz:gegen 124 bz. u V unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſte ſchleuſe bei r 20. Febr. Abends am neuen Unterhäupt 3.50, Franzoſen 43000 SeJett m 7 ar Lombarden 115,50,
wenn Sorte 170 175 bz. Landwaare 145 150 bz. geringe 120--130 am 21. Februar re am neuen Unterhaupt 3,46 Meter. onneedit 152 Co. Ber iſche 7s 20 a S 66,40. Diskonto
was bz. Hafer per 1000 V r v bz. ne t h der Saale bei Bernburg am 20. Febr. Vormit ſche 107,70, Galizier 9650 G du nie Leſer
emden 120-—-124 bz. u. Bf. ais per o. n oco ungariſcher tags 2, er. 8440, Italiener 7.60 Ruffen alte ete ele e netniſſes bz. per April MaiMai 56 Bf. unverändert. Spiritus per Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Februar 4 Cen ſſiſche Noten 197,25 Gd. g
zelnen 10,006 Liter Proc. ohne Faß loco 51, 10 Gd. höher. timeter über Null. Le ziger Börſe vom 20. Febr. Deutſche Reichs Anleihe von
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nalen mat 113,50 bez. Mai Juni 115,50 bez. Rüböl pr. Febr. 57,00 eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Tendenz. Die 73 40 G., do. von 1000 3 73.45 bz., do. von 1000 3
bilität vez., April Mai 56,50 bez. Mai Juni 57,00 bez. Wetter: Schön. fremden Börſenplätze hatten in Verfolg der Frurigen Feſtigkeit der 73,45 bz., do. v. 500 3 73,50 G., do. v. 500 4 73,50

nie Stettin, den 20. Febr. Weizen pr. Frühj. 175.50, Mai Juni hieſigen Börſe meiſt beſſere Notirungen geſandt; die Courſe ſetzten G., do. von 300 .4 3 77,75 G. do. von 300 3 75 B.,
eigene 178,00. Roggen pr. Frühj. 117,50, Mai Juni 118,50. Rüböl denn auch heute auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich höher ein Hui ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96 10
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nergie 50,00, pr. Febr. 49,50, April Mai m. r di Termine De Se S n l en u J r r W S 56 v. 500 4 98 G, do. vonhrheit n n S erwine int Wienp. April Ehendahnectien als herdortagend benchtet S 98 B., do. von 1802 is6 v o W h n e
ur ein ai in Br. 176 G., pr. Mai Juni 179 Br., 178 G. pitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, von t 4 99.10 B., do. von 1869 v. 30 v. 25 v.
ls ein Roggen pr. April Mai 118 Br. 117 G. pr. Mai Juni 119 Mal während e e Zins tragende Papiere der Haupttendenz i 800 o. 3. F 100 u. 50 49 99,50 bz., do. vonn Jn- 118 G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 58 pr. a re ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellten. Die Kaſſawerthe z z iſt ,40 G do. v. 1870 v. 100 59 102 40 G.
ſolcher 58 Spiritus ruhig pr. Febr. 42*. Br., März April 42 Br. der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt gut behauptet und ruhig. do. Löbau ittauer ILit. A. 100 3 89,30 by., do. Löbau-
ndern April Mai 42 Br. Mai Juni 42 Wetter Schnee. Der Geldſtand bleibt dauernd flüſſig; im Privatwechſelverkehr Zittauer Lit. B. à 25 4 95 G.
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Hekanntmachungen.

Magdeburg-Halberſtadt.
Die Expreßzüge

ab Leipzig Magdeburger Bahnhof) 1040 Vorm.,
ab Magdeburg (via Oebisfelde) 130 Nachm.,

in Köln. 980 Abends,ab 930 Vorm.,in Magdeburg e 70 Abends,
Leipzig 980führen vom 1. März er. ab auf der ganzen Strecke die II.

Wagenklaſſe mit Durchgangs-Wagen Dresden-Köln.
Directorium.

Nutz- und Brennholz- Verkauf.
Jn der Burgkemnitzer Waldung ſollen

1) Dienstag den 25. Februar:
ca. 200 Brett- und Bauſtämme im Schlage Bieſenteich und

2) Mittwoch den 26. Februar:
70 rm ellern Pantoffelholz,

200 Knüppelholz,
150 Schock ellern Reisholz und
500 kiefern Reisholz

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.
Käufer wollen ſich an beiden Tagen früh 10 Uhr im hieſigen

Wirthshauſe verſammeln.
Burgkemnitz, am 19. Februar 1879.

Handolsöchuld un auf Hochchulb a Göra.
Romanus.

Am 17. April d. Js. Beginn des 30. Schuljahres. 4
Allgemeine, fremdſprachliche (Engl., Franzöſ.) und handels- J
wiſſenſchaftliche Ausbildung jüngerer (nicht unter 13 Jahre
alt, Curs: 3—4jährig) und Fortbildung älterer, aus den höhe-
ren Klaſſen der Gymnaſien Realſchulen c. oder aus der kaufm.
Praxis c. kommender Zöglinge (Curs: 2jährig, nur bei ſehr guten
Vorkenntniſſen weniger; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß bean-
ſpruchen, in der oberen Abtheilung der Anſtalt, der ſog. Hochſchule
oder Selecta, akademiſche Einrichtung, auch ſemeſtrale Ver
pflichtung und Auswahl unter den Collegien). Die Reifheitszeug-
niſſe der Anſtalt berechtigen zum Ijähr. Freiwilligendienſt
in der Deutſchen Armee.

Ueber Schulbeſuch aus Jn- und Ausland, Aufnahme, Lehr
gang, Unterkunft c. Näheres durch die Proſpecte.

Gera, 15. Januar 1879.

Director Dr. Bd. Amthor.
Die Banugewerkſchule zu Höxter a/ W.

beginnt den 5. Mai ihren Sommer-Curſus, während der Vorunterricht
den 15. April ſeinen Anfang nimmt. Es wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß an der Anſtalt wie bisher außer Maurer, Steinhauer, Zim
merer, auch Bau und Möbeltiſchler, Dachdecker, Zimmermaler oder
Tüncher c. ihre weitere Ausbildung finden. Anmeldungen ſind unter
Beifügung der Zeugniſſe c. an den Unterzeichneten einzuſenden. Pro
gramme werden auf Wunſch portofrei zugeſandt.

Möltinger, Director der Baugewerkſchule.

Als paſſendes Geſchenk zu jeder Gelegenheit, vorzugsweiſe
geeignet für Damen, empfehlen wir die in unſerm Verlage
erſchienene, allgemein bekannte und beliebte, elegant aus-

Etwmi-Hibliothek.
Dieſelbe enthält folgende Bändchen, die nach Format, Aus-

ſtattung und vor Allem Gediegenheit des Jnhalts ſich voll
ſtändig entſprechen

an Etui Kehrenleſe aus deutſchen Denkern.
Zweite Auflage.

Neueſte Etui-WBlumenſprache nebſt Liedern der Liebe.
Dreizehnte Auflage.

Veueſter Etui-Blüthenkranz aus deutſchen Dichtern.
weite Auflage.

Kus der VBriefmappe
Jrauen.

Geſchichte der deutſchen Dichtung in Etui-Blättern.
Jn v en Stunden. Harfenklänge für Geiſt und

erz. 2Neueſte Bſlanzenkunde in Etui-Blättern.
Preis pro Bäündchen eleg. cart. 75 Pf.,

fein geb. mit Goldschnitt u. Deckelpressung
I Mark 25 Pf.

berühmter Männer und

Münſter i. W.
E. C. Prunn's Verlag.

W

Ein frequentes Mate-Dp e riaiwaaren- u. Deſtilla-
zu Kellwig. tions- Geſchäft in Erfurt

Die unter Garantie der Stadtgemeinde Kettwig errichtete Spar iſt mit r r Anzah-
kaſſe nimmt Einlagen, die auch lung zu verkaufen. Reflectanten
durch die Poſt eingeſandt werden lieben L

ſolche mit 49/, und leiſtet Rückzah- ung an die Annoncen-Exped. von

e J. Barck C Co. Erfurt,lungen in der Regel ſofort, bei eangen zu laſſen.
größeren Einlagen innerhalb drei

12,000 Thlr.Monaten.

F. Flothmann,
Sparkaſſen Rendant.

werden auf ein größeres Grundſtück
Ein „Rappwallach“ ohne in Halle als erſte Hypothek ſofort

Abzeichen, 9 Jahre alt, 4“ groß, oder 1. April er. zu leihen
auffallend elegant, fromm, mit guten geſucht.
Gangarten, fein geritten, ſteht wegen
Abſchaffung zum Verkauf. 1016 durch Rudolf Mosse
A. Gebhardt, Sorau N. li. Halle aS. entgegengenommen.

nehmen. Näheres Leipzig, Eiſen
bahnſtr., Reſtaur. „Am Ende r ſtehen preiswerth zu ver

Offerten werden unter A. U.

Eisleben, den 18. Februar 1879.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen ſofort event. zu Oſtern d. Js. die Anſtellung

eines Elementarlehrers unter Bewilligung des Minimal-
gehaltes von 900 Mark nach dem Gehalts-Regulativ, event.

einer Elementarlehrerin unter Bewilligung eines Gehalts
von zunächſt 750 Mark.

Wir bemerken, daß die Anſtellung vorläufig proviſoriſch auf Kün
digung erfolgt.

Reflectanten wollen bezügliche Meldungen unter Beifügung der
Qualificationsatteſte binnen 14 Tagen an uns einreichen.

Der Magiſtrat.
BauernVerein des Saalkreiſes.

Die Herren Vorſtandsmitglieder lade ich zu einer Vorſtandsſitzung auf

Dienstag den 25. d. M. V tag 3 Uhrnach „Stadt Hamburg“ in Halle hiermit ganz ergebenſt ein.
Ferdinand Knauer,

ſtellvertr. Vorſitzender.

e

Neu überſetzt,
mit Einleitungen u. Anmerkungen
von Venno Tſchiſchwitz.

Zweite Subſcription.
12 Bände n V Lieferungen

r

ben ſich in der Grote'ſchen illuſtrirten Ausgabe ſchnell die Gunſt g

Aller erworben. Bei der ſtetigen Nachfrage nach den Hef-
J ten und da es immer noch in einer großen Anzahl von

Familien an guter Unterhaltungslectüre fehlt, die
auch unbedenklich den jüngeren Gliedern derſelben in
die Hand gegeben werden kann, eröffnet die Grote'ſche

J Verlagsbuchhandlung hiermit eine zweite Subſeription auf
J ihre illuſtrirte Scott-Ausgabe.

Anmeldungen nimmt entgegen in Halle die Buch und d
J Kunſthandlung von WVanusch Grosse, gr. Steinſtr. 63.

J 7 r 7 d 7 rZuckerrüben nd Futterrübensamen- Offert.

Dippe“sche Imperial-Zueckerrübe, weiß, mehrfach prämiirt,
Preis nach Conjunctur.

Goldgelbe Walzen, à 50 k 30 Mark,
Rothe u. gelbe Rieſenflaſchen, à 50 KkK 20 Mark,
Nothe Rieſenpfahl, à 50 220
Gelbe do. a 50 25ſind von eigener Ernte des Ritterguts Morl in größeren und

kleineren Poſten, entweder daſelbſt oder bei Emnphinger,
Halle a/S., Schulberg Nr. 6G, zu beziehen.

Für Gaſtwirthe. 50,000 ThalerEin Stadtgaſthof erſten Ranges

am Markte, 50 Jahre im Beſitz z10,000 ſind auf ländliche Grundſtücke, pu-
Ein Badehotel, Gartenwirthſch., pillariſche Sicherheit, zu 4 im

10,000 Ganzen, auch getrennt, ſofort oder
Ein Stadtgut mit Gartenwirth ſpäter auszuleihben

ſchaft, 8000 Ein Landgut bei Leipzig, mitEin Gaſthof mit flott. Material ſehr gutem Boden, 460 Morg., ſo
geſchäft, der einzige im Orte, Poſt wie ein Stadtgut mit 100 Mg.
halteſtat. 6400 .77. erſter Klaſſe, mit komplettem Jn-

Ein Gaſthof mit Brauerei in ventar zu verkaufen und ſofort zu
einem Orte von 1000 Seelen, übernehmen. Näheres ertheilt

3000 J. A. Winter,Ein Stadtgaſthof mit 90 Morg. KreisgerichtsTaxator. Delitzſch.

lebend. Jnventar, n26,Ein Landgaſthof mit 22 Morgen Le wrlings Gevsueh,

Feld, 10,000 Für unser Producten- u. Spe-Näh. Fr. Günther in Unter ditlons-Geschärft suchen wir zu
in- Ostern c. einen jungen Mann mitne guter Schulbildung als Lehrling.

NRittergutsverkauf. Klinkhardt Schreiber,
zur Halle a,/S., Neue Promenade 12.Ein ſchönes Rittergut, 500 Mrg.

Feld, 10 Minuten von der Bahnu. Zuckerfabrik gelegen, dabei noch Bei guter Wohnung und
120 Mg. Pachtfeld, ſoll mit ſämmtlichem Jnventar, 12 Pferden, 40 Koſt finden Knaben, wel
St. Rindvieh, Schafe u. w. für (he hieſige Schulen beſuchen,
108,000. bei Hälfte Anzahl. ver freundliche Aufnahme in
kauft werden.
Näh. Fr. Günther in Unter einer gebildeten Familie.

N Bahnhof G MNahereAn Koddingen Wef Großberin ghere Auskunft ertheilt

Verſchiedene Kapitalien Dr. Lüdecke
1500 15,000 ſindv W Barfüßerſtraße.auf gute Hypotheken aus-

zuleihen durch JG. Martins Kleingemachtes Brennholz
2000 ſind zum 1. April in Fuhren, ſowie Sägeſpähne

auf Ackergrundſtücke auszuleihen. offeriren
Näheres bei Ed. Stückrath in Fr. Weihmann Sohn,
der Erped. d. Ztg. Merſeburger Straße 21.

Grundstück-Gesuech. Gliederwalzen (dreitheilige)Ein 2 bis 2 Morgen großes mit Geſtell, en mit Beſchlag,
Areal wird zu gewerbl. Zweck zu halte in verſchiedenen Stärken vor
kaufen geſucht. Reflektanten wollen räthig. C. Poland,
ihre Offert. mit Angaben der Lage. Eisleben, Halliſche Str. 12.
Preis und Bedingungen an Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg. Real- Credit!

Jch offerire unkündbare u. künd-sub S. T. 410 abgeben.
e bare Hypotheken-Darlehne. AufEin freundliches flottes Re ländlichen Grundbeſitz zu 4

ſtaurant unmittelbar an Leip G. Reinhard in Halle a/S.,
zig, iſt äußerſt billig für 350 Harzgaſſe 5.
zu verkaufen u. ſofort zu über TF Zwei gute kräftige Wagen

aufen in Lohnsdorf b. Lands-
2 St., 2 K. Küche und Zube berg. Näheres durch Gaſtwirth

hör iſt zu vermiethen und 1. April Chr. Harkoe in Lohnsdorf b.
zu beziehen Magdeburgerſtr. 26. Landsberg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
An den Schulen zu Lindenau

bei Leipzig ſoll am 15. April er.
eine mit einem Jahresgehalte
von 1080 und mit einem Lo
gisäquivalente von 135 dotirte
Hilfslehrerſtelle zur Beſetzung
gelangen.

Bewerbungen um dieſelbe wer
den bis zum

I. März d. J.
erbeten.

Lindenau, den 13. Febr. 1879.
Der Gemeinderath

Bahlig.

Jedes Los ein Treffer!?
Zur letzten Ziehung

der k. k. öſterr.

1839 er
Staats- I ose!

welche unbedingt alle
am 1. März 1879

mit Treffer gezogen werden müfſſen,
verkaufen wir mit deutſchem Stem-

pel: RmarkI Pünftel Origin.- Los 330
E. Halbes Fünftel 200I Viertel dto. 105I Tehntel dto. 44I ZWanzigst. dto. S2Haupttreffer 315.000

630.000 Rum
Nieten exiſtiren bei dieſen Loſen

nicht, jedes Los muß einen efer
machen, und gelangen auch diekleinſten
Treffer ohne jeden Abzug zur Aus-
zahlung.

Unſer Wiener Haus, deſſen
Augenmerk jetzt allein auf den rdieſer Loſe gerichtet iſt, befindet c

o anſg? der günſtigen Lage, Ganze
u. Fünftel Original Loſe auch für Ban-
kiers billigſt berechnen zu können.

NVITRAI Co.
Bankhaus

Wien und Budapeſt
Kärntnerstr. Waitanergasse.

1 Grube Pferdedünger zu
verkaufen gr. Ulrichsſtraße 33.

Esparsette-
Kleesaat, alle Farben, verkauft
billigſt O. H. Barcth.,

Martinsgaſſe 10.
Antonie Keferstein'secher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch
huſten c. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

n Sſel
er

J Erkältungskronkhriten leidet, verſehez ſich mit dem in zweiter Auflage S
erſchienenen Buche

e Die Gidclat e
J Dies vorzügliche, tauſendfach be S
währte und leicht zu befolgende An S
J leitungen zur Selbſtbebaundlungz u. S

Heilung obiger Leiden e haltende S
J Buch ſollte in keiner Familie fehlen S
J und namentlich kein an Gicht oder S
J Rheumatismus Leidender verſäu S
I men, daſſelbe zu kaufen. Viele S
J Kranke, die vorher Alles vergebens S
I gebraucht, verdanken den Anleitun S
gen dieſes Buches die erſehnte Hei S
lung Proſpect auf Wunſch vor S
er gratis u. fr. durch Th. gohen- S

leitner in Leipzig und Baſel. S

S 4

manne

Preis 50 Pf. vorräthig bei Albim
Hentze in Halle, Schmeerſtraße 39,
welcher daſſelbe gen 60 Pf. in Brief
marken franco überallhin verſendet.

Privat-Entbindune.
Damen welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme,

Stadt Cheater.
Sonnabend den 22. Februar.

6. Vorſtellung im V. Abonnement.
Auf allgem. Verlangen z. 12. Male:

Doctor Klaus,
Luſtſpiel in 5 Acten v. L'Arronge.

Sonntag: Aladin oder:
Die Wunderlampe.
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Der Zulu-Krieg.
Oberſt Pearſon hat einen Poſten 14 km jenſeit des

Tugelaſtromes vorgeſchoben und daſelbſt eine befeſtigte
Stellung errichtet. Seitdem iſt er zur Deckung eines
Bagagezuges zurückgekehrt. Der von den Zulus über-
fallene und eroberte Proviant- und Munitionszug war
auf 8 Km vertheilt, was die Vertheidigung offenbar er
ſchweren mußte. Wie die engliſchen Truppen ſich in einen
Hinterhalt locken laſſen konnten, darüber zerbrechen ſich
die militäriſchen Kritiker noch immer die Köpfe. Das
Fehlen jeder Nachricht über den Verbleib des anſehnlichen
Zuluhaufens in unmittelbarer Nähe wird durch den Mangel
an Reiterei erklärt, welche von Lord Chelmsford und Sir B.
Frere verlangt, aber von der heimiſchen Regierung nicht
bewilligt wurde. Die United Service Gazette vermuthet,
daß die Engländer in Abweſenheit des Lord Chelmsford
mit ſeiner Recognoscirungscolonne durch fortgeſetztes
ſchwaches Gewehrfeuer aus der Ferne angelockt wurden,
um den Angreifer zurückzuſchlagen. Die angeordnete
Unterſuchung wird vielleicht Aufſchluß geben nach einem
ſo vernichtenden Blutbade iſt dies indeſſen noch nicht ganz
ſicher, denn es werden wenige geblieben ſein, die Aufſchluß
zu geben vermögen.

Jn dem neueſten engliſchen Blaubuche ſagt eine
Depeſche von Sir Bartle frere vom 5. November v. J.
über König Cetewayo: „Er iſt an Charakter in keiner
Weiſe ſeinen Vorgängern überlegen. Seitdem ſeine
Krönung ihn feſt auf ſeinen Thron geſetzt, hat er Gelegen-
heit in Fülle zu Beweiſen dafür gehabt, daß er in Bezug
auf Grauſamkeit und Trug kein entarteter Nachkomme
Tſchaka's oder Dingaan's iſt.“ Am 10. December fügte
Frere die Schilderung bei, welche der Gouverneur von
Natal über die Perſönlichkeit Cetewayo's abgegeben hat;
„Es iſt keine Uebertreibung, zu ſagen, daß ſeine Geſchichte
vom erſten Anfang an in Buchſtaben von Blut geſchrieben
iſt. Jch beziehe mich hierbei auf die lange Chronik ſeiner
Menſchenſchlächtereien, von der Niedermetzelung ſeiner
Brüder und ihrer Anhänger an bis zu der neueren Maſſen
tödtung ſämmtlicher unverheiratheten Frauen, welche ſeinem
in einem plötzlichen Anflug von Laune errheilten Befehl,
daß ſie die älteren unverheiratheten Krieger aus ſeinem
Heere heirathen ſollten, auszuweichen ſuchten. Dieſes
Blutbad wurde ſpäter auf ſämmtliche Verwandte ausge-
dehnt, welche die offen herumliegenden Leichen der nieder-
gemetzelten Frauen zur Beerdigung entfernten.“ Daß
weiße und eingeborene Regierungen in angrenzenden
Ländern nebeneinander beſtehen können, beſtreitet Sir
Bartle Frere nicht; er nimmt indeſſen als unerläßliche
Vorbedingung zu ſolchem friedlichen Nebeneinanderſein an,
daß von vornherein feſtgeſtellt werde, welche von beiden
Regierungen die ſtärkere ſei, damit ſich die andere ihr
unterordne. Daß die Zulus durch ihre eigenen Häuptlinge
regiert werden dürften, hält Frere für unthunlich. Unter
europäiſcher Leitung laſſen ſich die Kaffernſtämme aller-
wärts zu nützlichen, friedlichen, arbeitſamen, geiſtig und
ſittlich tüchtigen Leuten ausbilden.

Ein weiteres Schriftſtück im engliſchen Blaubuche,
ein Brief, welchen der Kaffernkönig kurz vor Aus-
bruch der Feindſeligkeiten dem britiſchen Gouverneur auf
deſſen Vorwürfe wegen ſeiner barbariſchen Regierungsweiſe
direkt ins Haus ſchickte, iſt für Cetewayo's Charakter höchſt
bezeichnend. Es heißt in dem Schreiben:

„Ja, ich tödte, aber ich habe damit kaum erſt begonnen. Wes-
halb ſind die weißen Männer ſo aufgeregt über ſolche Kleinigkeit
Ich habe noch nicht begonnen. Jch habe noch viel zu tödten. So
will es der Brauch meines Volkes von dem ich nicht abweichen
werde. Weshalb ſpricht der Gouverneur von Natal zu mir über
meine Geſetze? Gehe ich etwa nach Natal, um ihm die ſeinigen vor-
zuſchreiben? Jch werde mich keinen von Natal ausgehenden Geſetzen
und Vorſchriften fügen und damit den von mir beherrſchten Kraal
ins Waſſer werfen. Mein Volk gehorcht nicht, wenn es nicht ge
züchtigt wird, und ſo ſehr ich mit den Engländern in Freundſchaft
leben möchte, will ich doch mein Volk nicht ihren Geſetzen unterordnen.
Habe ich nicht die engliſche Regierung ſeit dem Tode meines Vaters
Panda gebeten, ſie ſollten mich meine Speere waſchen laſſen, und
haben ſie nicht die ganze Zeit über mit mir geſpielt und mich wie
ein Kind behandelt? Sag den Englängern, daß ich fortan auf
meine eigene Rechnung handeln werde. Wollen ſie mich zur An
nahme ihrer Geſetze zwingen, dann werde ich fortziehen und ein
Wanderer werden; bevor ich aber gehe, werde ich zu handeln wiſſen,
wovon ſie ſich überzeugen werden. Sag dies den weißen Leuten,
damit ſie es gut begreifen. Der Gouverneur von Natal und ich,
wir ſtehen auf gleicher Höhe. Er iſt Herrſcher von Natal und ich
bin Herrſcher in dieſem Lande.“

Aus Capetown wird dem „B. T.“ zufolge nach
London telegraphirt, daß die Engländer am 29. Januar
zahlreiche Angriffe der Zulus zurückgeſchlagen haben. Die
Kaffern ziehen jetzt alle Streitkräfte zu einem
großen Angriffe zuſammen. Die Lage ſei ſehr ernſt,
aber die Engländer hoffen, ihre Poſitionen bis zum Ein-
treffen der Verſtärkungen behaupten zu können.

Deutſches Reich.
Berlin den 20. Februar.

Der „Reichsanzeiger“ meldete kürzlich die Verleihung
preußiſcher Orden an hochſtehende franzöſiſche
Beamte in Paris und Lyon. Wie verlautet, iſt dieſelbe
erfolgt, um die entgegenkommende Haltung anzuerkennen,
welche die betreffenden Herren den nach Frankreich zur
Jnformirung über das franzöſiſche Unterrichtsweſen ent
ſandten deutſchen Commiſſaren zutheil werden ließen.
Namentlich in Lyon hatten ſich die Geheimen Räthe
Lüders und Wehrenpfennig einer ausgezeichneten
Aufnahme zu erfreuen.

Die ſachliche Trennung des neuen preußiſchen
Handels miniſteriums von den übrigen Theilen des
gegenwärtigen Handelsminiſteriums, welche mit der Be
zeichnung „Arbeitsminiſterium“ ein in ſich geſchloſſenes
Ganze bilden werden, erfolgt zwar am 1. April d. J., da
gegen wird die räumliche Trennung erſt nach dem 1. April
1880 erfolgen können, und bis dahin wird das neue Han
delsminiſterium ſeine gegenwärtigen Dienſträume im Ar-
beitsminiſterium nach wie vor benutzen. Nach dem 1. April
1880 wird das neue Handelsminiſterium die gegenwärtigen
Dienſträume des Reichsjuſtizamts in dem zur Reichs
druckerei gehörigen Gebäude beziehen, während das Reichs
juſtizamt bis dahin ſeine Dienſträume nach dem eigens zu

Erſte Beilage zu e 45 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 22. Februar 1879.
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dieſem Zwecke errichteten Gebäude in der Voßſtraße ver
legen wird.

Das Reſultat der am 10. zuſammengetretenen Sub-
kommiſſion der techniſchen Deputation für See-
ſchifffahrt in Betreff ihrer Berathung über die Havarie
grosse war das volle Einverſtändniß über eine internatio
nale Regelung des Gegenſtandes. Die techniſche Depu
tation wird am 27. Februar wieder zuſammentreten, da
am 24., 25. und 26. der nautiſche Verein tagt. Der
Sitzung der Deputation wird ein Kommiſſar des Reichs
JuſtizAmts beiwohnen.

Das Reichskanzleramt arbeitet gegenwärtig eine
Denkſchrift über die Wanderlager und Waaren-
Auctionen aus. Jn Betreff der letzteren wird in der
Schrift vorgeſchlagen Erlaſſung von Beſtimmungen, welche
die gewerbsmäßigen Abhaltungen von Auctionen wieder
allgemein oder wenigſtens, ſo weit es ſich um Waaren-
Auctionen handelt, unter polizeiliche Controle ſtellen, bezw.
das Conceſſionsweſen wieder einführen würden, endlich
Heranziehung der Waaren Auctionen zu den öffentlichen
Abgaben in entſprechendem Grade.

(Die in unſerem heutigen Hauptblatte erwähnten Ver
handlungen über die Eiſen und Getreidezölle finden
am Montag und Dienstag in der Tarifkommiſſion
ſtatt.)

Der Zolltarifkommiſſion ſind, wie man hört,
nunmehr die Motive für die Getreidezölle zugegangen.

Laut amtlicher Mittheilung iſt vom 13. d. in Ruß-
land eine Transportſteuer für Eiſenbahn-Eilfrachten
eingeführt worden und zwar kommt in folgenden Eiſen
bahnverbänden: Danzig Warſchau, Stettin-Polen, ſächſiſch
polniſchen, Hamburg-Lübeck-Polen, Hamburg- Polen und
dem alten oſtdeutſchrheiniſchen ſowie im Specialtarif für
den Transport von Salz aller Art von Halle nach
Warſchau, im Specialtarif für Getreide von Warſchau nach
Deſſau (der Berlin Anhaltiſchen Bahn), im Specialtarif
für Salz aller Art ab Jnowraclaw nach Stationen der
WarſchauWiener Bahn und im Tarif für die Verſendung
von Stückgütern ab Annahmeſtelle Köln, Rheingaſſe, be
züglich des Verkehrs mit Warſchau und Lodz in beiden
Richtungen für Eilfrachtgut, außer den tarifmäßigen Fracht
koſten noch eine Transportſteuer von 25 pCt. der auf die
polniſchen Bahnſtrecken entfallenden Transportkoſten zu
Gunſten der ruſſiſchen Regierung zur Erhebung.

Die ihrer Vollendung entgegengehende direkte Bahn
Berlin-Wetzlar-Metz wird nach dem Veoranſchlage
71 Millionen Thaler koſten, wovon auf die Strecke
Berlin-Wetzlar 50* und auf die Route Koblenz-Trier
Sierk 20*, Millionen entfallen. Das fehlende Glied
Wetzlar-Koblenz wird durch die bereits in ſtaatlichem Beſitz
befindliche Lahnbahn gebildet. Auf dieſe Weiſe beſitzt der
Staat eine von der weſtlichen Reichsgrenze bis zum
nördlichſten Theile des Reiches (Eydtkuhnen) führende
zweigleiſige Bahn, welche beſonders im Kriegsfalle eine
Hauptrolle zu ſpielen beſtimmt iſt, da durch ſie nicht blos
innerhalb weniger Tage die erforderliche Truppenmaſſe an
die Grenze geworfen, ſondern auch dem im Felde ſtehenden
Heer unabhängig vom Perſonen und Güterverkehr Kriegs
material und Proviant nachgeſendet werden kann. Erhöht
wird noch die ſtrategiſche Bedeutung der Linie durch den
Umſtand, daß dieſelbe faſt ausnahmslos durch gut ange-
baute, fruchtbare und dicht bevölkerte Gegenden führt,
welche die in Etappen zu befördernden Truppen vollſtändig
zu ernähren vermögen. Daß dieſe Bahn übrigens auch
den Handelsintereſſen dienen wird, wenn vieſelben auch
ſelbſtverſtändlich erſt in zweiter Linie in Betracht kommen
können, iſt klar, zumal ihr ohne Zweifel ein großer Theil
des Tranſitverkehrs zwiſchen Petersburg und Paris zufallen
dürfte.

Noch vor dem 1. April werden, wie die „Fr. Ztg.“
melden zu können glaubt, die Ernennungen der Richter
publizirt werden. Der größte Andrang um Richterſtellen
iſt bei den künftigen Oberlandesgerichten Frankfurt a. M.
und Kaſſel, beſonders aber zum Landgericht Wiesbaden,
wo die Anmeldungen ſich auf 4—-500 belaufen ſollen.
Bei der Juſtizorganiſation wird es ſich auch nicht vermeiden
laſſen, daß eine Anzahl von jetzigen KreisgerichtsDirektoren
zu Amtsrichtern ernannt werden wird. Offiziös wird
geſchrieben: Es werden wiederholt Juſtizbeamte genannt,
von denen geſagt wird, daß ſie zu zukünftigen Beamten
des Reichsgerichts beſtimmt ſeien. So bezeichnete man
kürzlich einen Appellationsgerichts- Präſidenten (Mager zu
Kaſſel) als künftigen Oberreichs-Anwalt. Dieſe Mit
theilungen ſind falſch wie alle allgemeiner gehaltenen, denn
es ſind zur Zeit noch nicht einmal die Vorſchläge aufgeſtellt
worden.

Jn Betreff der gerichtlichen Nachwirkungen
der im letzten Sommer bei der Reichstagswahl in
Harburg durch die Welfen-Partei hervorgerufenen
Exceſſe theilt jetzt der „Kurier an der Unterelbe“ mit:
daß Hr. A. Bremann, Ausſchußmitglied des ſogenannten
deutſch hannoveriſchen Wahlvereins, welcher unter dem Ver
dacht der Mitbetheiligung an dem Krawall vom 17.
Auguſt etwa 8 Wochen lang verhaftet geweſen, mit noch
ſieben Leidensgefährten durch Beſchluß der Rathskammer
des Obergerichts Lüneburg außer Verfolgung geſetzt
worden iſt.

Das Kreisgericht Rotenburg (Kurheſſen) verur-
theilte dieſer Tage, wie der „N. Frkf. Pr.“ gemeldet wird,
die renitenten Paſtoren Hopf zu Melſungen und
Pfeiffer zu Heringen wegen Beleidigung des
Kaſſeler Conſiſtoriums durch die Preſſe zu 300, reſp.
250 Mark Geldſtrafe.

Aus Rom, vom 12. Februar, berichtet der „Hann.
Courier“ Folgendes Jn der hieſigen Waldenſerkirche findet
am 18. und 19. d. über Veranſtaltung eines Comiteés,
welchem Lady Paget, die engliſche Botſchafterin, präſidirt,
ein Bazar ſtatt, deſſen Erträgniß dem Werke der evan-
geliſchen Waldenſerkirche in Jtalien zu gute kommen ſoll.
Auch Frau v. Keudell, die Gemahlin des deutſchen Bot-
ſchafters beim Quirinal, wurde eingeladen, dem Unter-

nehmen ihre Mitwirkung angedeihen zu laſſen, beant-
wortete jedoch (wie der „Meſſaggiere“ erfährt) die bezüg-
liche Einladung dahin daß ihr die gegenwärtigen
Beziehungen zwiſchen dem Vatican und dem Berliner
Hofe nicht verſtatteten, ſich an einem dem päpſtlichen
Stuhle nicht genehmen Werke zu betheiligen.

Die Teplitz-Oſſegger Calamität.
Gegen die Bergbehörden erhebt ſich nun ein Sturm

von Vorwürfen aller Art. Jn der letzten Stadtverord-
netenSitzung wurde von mehreren Rednern auf die Nach
läſſigkeit der betreffenden Bergbehörden hingewieſen, indemHlnſſatjet worden iſt, daß das Trinkwaſſer in' Teplitz ſeit

Jahren gefährdet und daß trotz wiederholten Anſuchens
ſeitens der Bergbehörden in dieſer Richtung Nichts unter
nommen worden ſei. Der Stadtrath von Teplitz wurde
beauftragt, eine Beſchwerde an die Regierung und eine
öffentliche Anklage gegen die Bergbehörden zu erheben.
Die Gemeinde Schönau wird gegen die ihr naheliegenden
Schächte bei der Regierung einſchreiten, um nicht eine
Kataſtrophe wie Teplitz erleben zu müſſen. Bei den
Quellen des Schlangenbades wurde die ſonderbare Wahr-
nehmung gemacht, daß dieſelben von 6 zu 6 Stunden um
2 Centimeter ſinken und ſteigen. Für die Hinterblie-
benen der bei Dux verunglückten Bergleute hat der Abg.
Heinrich in der geſtrigen ReichsrathSitzung eine Samm-
lung eingeleitet, welche den Betrag von 438 fl. ergab.
Das Geld wird an den Bezirkshauptmann von Teplitz ge-
ſandt. Einen der beiden Bergleute, welche, nachdem ſie
die Porphirwand im Döllingerſchachte angehauen, ſich vor
dem Ertrinkungstode gerettet haben, traf ein tragiſches
Geſchick. Er wurde geſtern vom Train der Dux-Boden-
bacher Bahn überfahren. Der Waſſerſtand in den 3
Schächten Döllinger, Nelſon und Fortſchritt hat ſich ver
ringert und beträgt pro Stunde 5 Centimeter, dagegen iſt
im Victoria und Giſelaſchachte der Waſſerſtand bedeutend
ſtärker. Die Senkungen bei Lotſch ſind bedeutend und
Beſorgniß erregend. Eine Ueberfluthung der ganzen Ge
gend wird gefürchtet.

Man nimmt jetzt allgemein an, daß die Schuld am
Unglücke allein der Nachläſſigkeit der Bergbeamten und
der mangelhaften Beaufſichtigung zuzuſchreiben ſei. Es iſt
conſtatirt, daß ſeit Monaten die Bergleute im Döllinger-
Schachte ſich im warmen Waſſer gebadet; ein Bergmann
hat dies eidlich aus geſagt. Ferner iſt conſtatirt, daß der
Bergverwalter des Döllinger-Schachtes kein Bergmann iſt,
ſondern vor noch nicht zu langer Zeit das Schuhmacher-
handwerk betrieb.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, den 18. Februar. Jm Gewerbe-
verein hielt Herr Krebs aus Mühlhauſen am ver-
gangenen Sonnabend einen naturwiſſenſchaftlichen Vortrag.
Auf dem letzten Jahresfeſte des Guſtav Adolf-Vereins war
vom Vorſtande eine Reihe von Vorträgen, deren Erträge
der Vereinskaſſe zukommen ſollten, in Ausſicht geſtellt.
Schon vor einiger Zeit hat ein auswärtiger Geiſtlicher
mit einem Vortrag über „Die Zauberei, eine Feſte des
Heidenthums“ den Anfang gemacht. Von Jntereſſe dürfte
die Mittheilung ſein, daß Herr Hofprediger Stöcker
aus Berlin geſtern Abend mit einem Vortrage über
„Die ſoziale Frage“ die Fortſetzung gemacht hat. Er hat,
wie das zu erwarten ſtand, ſein chriſtlich-ſoziales Programm
vorgeführt, erläutert und zu rechtfertigen verſucht. Sein
Vortrag ſoll viel Jntereſſe erweckt, in einer Beziehung
aber einen peinlichen Eindruck hinterlaſſen haben. Der
Redner ſuchte nämlich eine Aeußerung des Reichskanzlers
im Reichstage dahin zu deuten, daß der hohe Staatsmann
das chriſtlich-ſoziale Programm entweder nicht kenne, oder
doch falſch beurtheile.

Bei Wethau zwiſchen Naumburg und Oſterfeld
iſt in der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. plötzlich ein
Erdfall entſtanden, indem ein 3 bis 4 Meter im Umfange
haltendes Stück Land dicht neben dem Wege in die Tiefe
ſank. Man hat bereits ſechszig Fuhren Erde in das Loch
gefahren und auch dieſe iſt ſchon wieder über Manneshöhe
eingeſunken. Ueber die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch
nichts bekannt geworden.

Das Kreisgericht Zeitz verhandelte am 18.
über ſechs unddreißig dortige Einwohner, welche der
Uebertretung des Sozialiſtengeſetzes angeklagt wa
ren, weil ſie, nachdem der Gothaer Allgemeine Arbeiterſänger-
bund und deſſen Zweigverein verboten worden war, den
Zeitzer Zweigverein fortgeſetzt haben ſollten, indem ſie zwar
beſchloſſen, „aus dem Gothaer Zweigverein auszuſcheiden“,
gleichzeitig aber auch verabredeten, ſich zu einem „gemüth-
lichen Abend“ bei einem der Angeklagten, einem Reſtau-
rateur, zu verſammeln. Das thaten ſie auch, vertilgten
unter dem Abſingen ſozialiſtiſcher Lieder einige Faſſer
Bier das Vergnügen ſollte ihnen aber ſchlecht bekommen,
denn zwei wurden zu 3 Monaten, zwei zu 2 Monaten,
18 zu je 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, 14 dagegen
freigeſprochen, weil ſie ſchon vor dem Verbote aus dem
Vereine ausgeſchieden waren und alſo als Nichtmitglieder
an dem Vergnügen theilgenommen hatten.

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Der Holzarbeiter
Hönemann in Kleinwittenberg hat ein wunder-
liches Naturſpiel, das er bei ſeiner Arbeit aufgefun
den, zur Anſicht ausgeſtellt. Das Object iſt ein 2, Cen
timeter ſtarker Querſchnitt eines Rüſternſtammes, der bei
einem Totaldurchmeſſer von 15 Centimeter, dunkelbraun auf
dem natürlichen, hellen Grunde, einen Zuavenkopf von 10
Centimeter Höhe zeigt. Der Kopf hat halbe Rückenprofil
ſtellung, läßt die tiefliegenden Augenhöhlen, die hervor
ſtehenden Backenknochen, Naſe, Lippen, den Kinnbart und
Hals, vor allem aber die keck in den Nacken geſchobene
turbanartige Kopfbedeckung deutlich erkennen. Es erſcheint
auf beiden Seiten der grobgeſägten Holzſcheibe ganz gleich
mäßig und in einer Weiſe, die jede Täuſchung durch Jmi
tation ausſchließt. Weſentlich unterſtützt wird die Zeich
nung, namentlich die Mütze, durch die eigenthümlich ge
formten Jahrringe, deren Kernpunkt bedeutend außer der



Mitte des Stammes liegt, aber mit dem Scheitel der Mütze
zuſammenfällt.

Für das ſchifffahrttreibende Publikum,
ſchreibt man aus Aken vom 20. d., ſcheint der Winter
vorüber zu ſein. Eine Anzahl der im Hafen lagernden
Kähne ſind bereits wieder in Thätigkeit geſetzt, die noch
übrigen werden ebenfalls in Bälde dem Betrieb übergeben
werden. Vorgeſtern fuhren in nicht allzugroßer Entfer-
nung 2 Rad und 1 Kettendampfer, die insgeſammt 11
Kähne angehängt hatten, aufwärts.

Wie der Eintritt von Froſtwetter vorausſehen ließ,
ſchreibt das „Wittenb. Kreisbl.“ vom 20. d., iſt das Hoch
waſſer in der Elbe weiter zurückgegangen. Heute Mor-
gen zeigte der Strompegel bei Wittenberg nur noch eine
Waſſerhöhe von 9 Fuß 7 Zoll an. Da auf den Quellge-
birgen des Stromes und der Moldau noch viel Schnee
liegt, der übrigens in den letzten Tagen noch eine Ver
mehrung erfahren hat, ſo iſt bei einem plötzlichen Umſchlage
der Witterung, namentlich wenn ſich derſelbe unter Regen
vollzieht, wieder großes Waſſer zu erwarten. Es darf
übrigens für eine Wohlthat angeſehen werden, daß in der
Schneeſchmelze ein Stillſtand eingetreten iſt; das Hoch-
waſſer würde andernfalls hin und wieder großen Schaden
angerichtet haben.

hätten, wieder hervorgeholt werden.
reſp. Jnſtandſetzung des Fahrzeuges iſt nicht zu denken,
da der hintere Theil vom vordern gänzlich getrennt iſt.
Mit großer Mühe gelang es noch, den Steuermann und
den Lootſen zu retten ihre Sachen ſind jedoch mit unter-
gegangen.

Wie die „Weim. Ztg.“ berichtet, ſind der Erb
großherzog und die Frau Erbgroßherzogin von
Weimar nach mehrtägigem Aufenthalt in Florenz heute
früh laut telegraphiſcher Nachricht in Rom glücklich ein-
getroffen.

Der Miniſter des Unterrichts Dr. Falk erläßt fol
gende Bekanntmachung: „Mit dem großherzoglich
fächſiſchen Staats- Miniſterium zu Weimar habe
ich ein Uebereinkommen dahin getroffen, daß die im König-
reich Preußen auf Grund der Prüfungsordnung vom 24.
April 1874 ausgeſtellten Befähigungszeugniſſe für
Lehrerinnen an höheren Mädchenſchulen und für
Schulvorſteherinnen auch in dem Großherzogthum
Sachſen als gültig anerkannt, ſomit deren Jnhaber-
innen zum Schuldienſte in dieſem Großherzogthum zuge-
laſſen werden, und daß diejenigen Bewerberinnen,
welche im Großherzogthum Sachſen auf Grund der Prü-
fungsordnung vom 15. Januar 1879 das Zeugniß der
Befähigung als Lehrerinnen an höheren Mädchenſchulen
und als Schulvorſteherinnen erlangt haben, auch im Kö-

Eiſenbahnen,
s Oberröblingen (am ſage See), den 19. Februar.

Die Begründungsſchrift über das Eiſenbahnbau Project der Linie
einer Secundärbahn von hier nach Querfurt iſt ſoeben ver-
öffentlicht worden und enthält dieſelbe u jende weſentliche Züge.Das Eiſenbahn- Comité unſerer Nach adt Querfurt hat ſich

mit dem Baurath Pleßner-Gotha in Verbindung geſetzt, um eine
normalſpurige Localbahn zwiſchen den beiden vorgenannten
Orten herſtellen zu laſſen. Die normalſpurige, ganz einfache Schie
nenverbindung iſt betreffs der Schienengeleiſe ſo zu bauen, daß die
Bahn ſicher mit 24 Kilometer Geſchwindigkeit pro Stunde befahren
und mit 200 Ctr. Fracht beladene Wagen anderer Bahnen ohne
Weiteres übergehen können. Baurath Pleßner glaubt, wenn auch
nur das Terrain zu den Bahnhöfen und Halteſtellen koſtenfrei abge
treten wird, daß bei äußerſter Sparſamkeit und Benutzung der jetzt
äußerſt günſtigen Conjunctnren für Eiſen pro Km dieſe Zweigbahn
einſchließlich der Betriebsmittel trotz manigfacher Terrainſchwierig-
keiten nür etwa 60 000 koſten wird, ohne Betriebsmittel etwa
50 bis 52 000 alſo für 13 km Länge circa 660 000 Weiter
nimmt Baurath Pleßner in Ausſicht, falls ihm und einem mit ihm
verbundenen Conſortium von Bauunternehmern und Fabrikanten von
Eiſenbahnbedarf der Bau übertragen wird, z di ſes Capitals ſelbſt
zu übernehmen. Ferner wollen die Bauunternehmer gegen Stellung
einer Caution den Betrieb der Bahn für die Dauer von 12 Jahren
ſelbſt übernehmen und das Capitäl nicht nur feſt mit 3 pEt. ver-
zinſen, ſondern auch alles Dasjenige mit den Actionären theilen,
was pro Jahr und km mehr als 8400 oder pro Jahr und Meile
mehr als 63 000 brutto einkommt. Der Tarif braucht nur un
weſentlich höher zu ſein, als bei den benachbarten Vollbahnen und
rechnet man auf 650 000 Etr. Wagenladungsgüter (à Etr. incl. Ex
peditionsgebühren 6 bis 7 49) und 60 000 Ctr. Stückzucker Ctr.
do. 12 bis 13 43). Für die Hin und Rückfahrt einer Perſon in
2. Wagenklaſſe ſoll 1 50 in 3. Wagenklaſſe 1 gezahlt wer
deu. Vorausgeſetzt iſt dabei, daß die kaiſerliche Poſtverwaltung eine
billige Vergütigung gewährt und die Staatsbahn hier entgegenkommt
und keinerlei Beitrag für die Mitbenutzung des Bahnhofs verlangt.
Würde Alles glatt äbgewickelt werden können, ſo dürfte die Bahn
bereits im Herbſt d. J. in Angriff genommen werden.

5 Das Eiſenbahnbau- Project Falkenberg-Mühlberg
ſcheint nunmehr ſeiner Verwirklichung reſp. Ausführung näher treten
zu wollen. Die Angelegenheiten werden nämlich demnächſt von den
zuſtändigen Behörden zur Verhandlung gelangen. Die Bahnlinie
von Falkenberg (Kreis Liebenwerda, nicht zu verwechſeln mit
Falkenberg an der Halle-Sorauer Bahn), einem äußerſt wichtigen
Eiſenbahnknotenpunkte hieſiger Gegend, über Schmerkendorf,
Lönnewitz, Coßdorf und Brottewitz nach Mühlberg a. E.,
durchſchneidet, wenn wo möglich noch bis Röderau verlängert, die
erträgsreichſte Fläche der Elbaue, berührt wohlhabendere Ortſchaften
und die größeſten Rittergüter des vorgenannten Kreiſes Liebenwerda
und iſt deshalb berufen, den landwirthſchaftlichen und induſtriellen
Verkehr zu heben, ſowie zur leichteren und lukrativeren Verwerthung
der Erzeugniſſe der betreffenden Gegend weſentlich beizutragen.

Halle, d. 21. Februar.
Wie von uns bereits mitgetheilt ſind am ver-

gangenen Sonnabend die im Oekonomiegebäude der klini-
ſchen Neubauten befindlichen Koch und Waſchapparate
in probeweiſen Betrieb geſetzt worden. Das Reſultat dieſes
erſten Verſuches iſt ein nach jeder Richtung hin günſtiges
und zufriedenſtellendes. Die Leiſtungsfähigkeit der Waſch
apparate namentlich erwies ſich als eine die Erwartungen
völlig übertreffende und ſcheint die Oekonomieverwaltung
daher Veranlaſſung genommen zu haben, die Waſchküche
ſchon jetzt in Gebrauch zu nehmen. Die Zeiterſparniß,
welche durch die Waſchapparate erzielt wird, iſt der Hand
wäſche gegenüber eine ganz bedeutende und ſtellt ſich im
Verhältniß wie 2:6. Auch die Trockeneinrichtungen haben
ſich in trefflicher Weiſe bewährt und läßt ſomit die ge
ſammte Oekonomieanlage nichts zu wünſchen übrig. Wir
werden in Kürze gelegentlich unſerer weiteren Beſprechung
der kliniſchen Gebäude auf die oben erwähnten Anlagen
eingehender zu ſprechen kommen.

Konzert der Halle'ſchen Kapelle unter Mitwirkung
des I. öſterreichiſchen Damenquartetts.

In die Reihe der von der Halleſchen Stadtkapelle in dieſer
Saiſon abgehaltenen Sinfoniekonzerte brachte der geſtrige Abend eine
Abwechſelung die ſowohl durch ihre Eigenartigkeit wie durch ihren
hohen Werth auf ein beſonderes Intereſſe des hieſigen muſikliebenden
Publitums Anſpruch machen mußte. Der gute Ruf, der dem öſter-
reichiſchen Damenquartett in Folge ſeiner auswärtigen Kunſt-

nigreich Preußen die Anſtellungsfähigkeit erwerben.
4 Jm Reſidenzſchloſſe zu Sondershauſen iſt

am vergangenen Dienstag Abend während der Theaterzeit
ein nicht unbedeutender Gelddiebſtahl ausgeführt wor-
den. Der „Deutſche“ giebt an, daß der aus den Gemächern
des Prinzen Leopold entwendete Geldbetrag 14 000
betrage, die der Prinz erſt neuerdings vereinnahmt ge

leiſtungen vorangeht, hatte ſich beſonders durch ſein neuliches Auf-
treten im Saale der Berggeſellſchaft in unſerer Stadt einen faſt all
gemeinen Eingang verſchafft; bereits eine Stunde vor dem Konzert
veginne war das Haus nahezu ausverkauft, um in kurzer Zeit bis
auf den letzten Platz gefüllt zu ſein. Als eine vortreffliche Einrich
tung war es zu bezeichnen daß der ganze Saal nur Sitzplätze und
keine Tiſche enthielt, überhaupt das Büffet geſchloſſen war. Die
Folge dieſer Aenderung war eine ſehr heilſame und kam um ſo mehr
zur Geltung, als das großartige Pianiſſimo des Quartetts, welches
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andernfalls durch fortwährendes Klappen mit Taſſen oder Gläſern,
unerlaubtes Sprechen bei Verrichtung weiblicher Handarbeiten c. in
unliebſamſter Weiſe Störungen reſp. Beeinträchtigungen erfahren
haben würde. Dieſer Eventualität war in dankenswerther Weiſe
vorgebeugt und das geſammte Auditorium, welches in Folge der Plätzeein
richtung von vornherein mit größerem Ernſte im Konzertſaale verweilte,
hing mit ſolcher Ruhe und Aufmerkſamkeit an den Tönen der Sängerin
nen, daß ihre Stimmien im leiſeſten Pianiſſimo glockenrein erſchienen und
das Publikum geradezu begeiſterten. Namentlich leiſtet die erſte Sopra
niſtin mit ihrer lieblichen, friſchen und zu Herzen ſprechenden Stimme Be
deutendes. Jhr ſowie der erſten Altiſtin würde Ref. die Palme zuerkennen,
ohne jedoch damit ſagen zu wollen, daß die beiden anderen Sängerinnen
nichts Gutes geleiſtet. Gleich beim Geſange des erſten Liedes „Ruhe-
thal“ v. Mendelsſohn wurde die Zuhörerſchaft für das Quartett in
ſolchem Maße eingenommen, daß ihm eine Wiederholung dieſes
Liedes, eins der hervorragendſten Mendelsſohn'ſchen, am genehmſten
geweſen wäre. Das iriſche Volkslied „Lang' iſt's her“ und das ein
gelegte ſteieriſche „Verlaſſen“ hat Referent bereits zu wiederholten
Malen von bedeutenden Kräften ſingen hören, doch noch niemals
mit einem derartigen Ausdruck ſeeliſcher Empfindungen. Nicht nur
mit ihren herrlichen Stimmmitteln ſingen die Damen des Quartetts,
auch, was noch höher anzuſchlagen iſt, mit dem Herzen. Wir wollen
nicht die einzelnen Geſänge kritiſiren und herzählen, aber erwähnen,
daß das Quartett auch in der leidenſchaftlichen wilden, ungariſchen
Muſik „Czärdàis von Deppler etwas Großartiges leiſtet. Wir
knüpfen gleich an dieſer Stelle den Wunſch an, daß die fremden
Gäſte baldigſt wiederkehren mögen, ſie werden jederzeit in Halle ein
dankbares Publikum finden.

Wie große Schwierigkeiten es auch hatte, das Programm für
die Jnſtrum entalmuſik dem der Vokalmuſik anzupaſſen, ſo
waren ſie doch mit Gewandtheit und unverkennbarem Verſtändniß
überwunden. Die P-dur-Sinfonie Nr. 8. von Beethoven eröffnete
das Konzert und brachte die Gemüther durch ihre wunderbare Muſik
namentlich im erſten und dritten Satz auf das richtige Niveau, um
den nachfolgenden Geſängen mit erforderlicher Stimmung zu lauſchen.
Wie ein rother Faden windet ſich im erſten Satze der Sinfonie das
herrliche Thema durch die verſchiedenen Tonlagen, wie leicht wie
einfach und doch welche Tiefe und Gedankenfülle! Die Kapelle leiſtet
Muſterhaftes und verdient unbeſchränktes Lob. Herr Lorenz hielt
ſich in gewohnter Weiſe beim Vortrag des Adagio und Rondo für
Violincello v. Goldermann brav und ſichert ſich von Neuem ſeinen
hervorragenden Platz unter ſeinen Kollegen und in den Augen des
Publikums. Auch die übrigen Nummern wurden mit vorzüglicher
Sicherheit ausgeführt. So läßt ſich denn wohl ſagen, daß das
geſtrige Konzert als ein Glanzpunkt der bis jetzt gegebenen an-
zuſehen iſt, als ein Glanzpunkt auch in dem geſammten HalleſchenMeſhweſen. W.Preisausſchreiben.

Der Senat der königlichen Akademie der Künſte in
Berlin macht am ſchwarzen Brett die Bedingungen für die dies-
jährige Preisbewerbung um den großen Staatspreis für
das Fach der Architektur bekannt welcher zuletzt beſtimmungs-
mäßig im Jahre 1875 verliehen wurde. Den Geſuchen um Zulaſſung
zu dieſer Konkurrenz, welche bis ſpäteſtens 9. März c. eingereicht
ſein müſſen, ſind 1) ein Zeugniß, daß der Bewerber Preuße iſt und
das 30. Lebensjahr nicht überſchritten hat, 2) ein Lebenslauf und
3) ſelbſtgefertige Entwürfe von Hochbauten beizufügen. Die Zu-
erkennung des Preiſes findet am 3. Auguſt c. ſtatt; der Preis ſelbſt
beſteht wie gewöhnlich in einem Stipendinm zu einer Studienreiſe
ins Ausland, beſonders nach Jtalien auf zwei hinter einander folgende
Jahre, für jedes derſelben im Betrage von 3000 Mark und außer-
dem einer Entſchädigung von 600 Mark für die Koſten der Hin und
Rückreiſe.

Sterblichkeits- und Geſundheits-Verhältniſſe.
Die Sterblichkeitsverhältniſſe haben ſich in der 6. Berichtswoche

wieder ungünſtiger geſtaltet. Jn den deutſchen Städten ſtieg die
allgemeine Sterblichkeitsverhältnißzahl von 28,8 der Vorwoche auf
26,6 (auf 1000 Bewohner und aufs Jahr berechnet) und zwar
erfuhren ſowohl das Säuglingsalter wie die höheren Altersklaſſen
(über 60 Jahr) eine Steigerung der Sterblichkeit, ſo daß von
10 000 Kindern aufs Jahr berechnet in der Berichtswoche 86,5
ſtarben gegen 84,4 der vorangegangenen Woche. Unter den Todes
urſachen erfuhren die meiſten Infektionskrankheiten, namentlich die
diphtheriſchen Affektionen Nachläſſe, wogegen Flecktyphen häufiger
aufträten und auch der Keuchhuſten veranlaßte, beſonders in Berlin,
mehr Todesfälle. Die Maſern verliefen in Nürnberg und Frank-
furt a. M. und Bukareſt wieder intenſiver; das Scharlachfieber ob
wohl im Ganzen ſeltener, wird in Berlin, Leipzig, Hamburg, ſowie
in Liverpool und Birmingham noch häufig Lodesveranlaſſung.
Diphtheriſche Affektionen haben abgenommen. Die Geſammtzahl der
Todesfälle in deutſchen Städten ſank von 176 der Vorwoche auf
159, doch fordern ſie in Berlin, Wien, Königsberg, Peſth, Leipzig u. a.
noch viel Opfer. Unterleibstyphen wurden ſeltener, dagegen zeigt
ſich der Flecktyphus häufiger. Todesfälle daran werden aus Berlin
4, aus Poſen 2, aus Gera und Peſth je 1, aus London 3, aus
Petersburg 4 gemeldet. Jn einigen Dorſſchaften des Thorner und
Konitzer Kreiſes (Reutſchkau, Louzyn, Czarnowo) hat der ſeit Ende
vorigen Jahres vorkommende Flecktyphus abgenommen. Darnmi
katarrhe der Kinder erſcheinen meiſt vermindert, Brechdurchfälle ein
wenig vermehrt. Erheblich geſteigert führten Lungenphtiſen und
akute Entzündungen der Athmungsorgane zum Tode. Die Pocken
forderten in London in der Berichtswoche 17 Opfer, doch iſt die
Zahl der Neuerkrankungen wieder geſtiegen; auch in Paris, Peſth,
Petersburg iſt die Zahl der Opfer kleiner, in Wien, Dublin, Barcelona
größer geworden. Vereinzelte Todesfälle an Blattern werden aus

habt habe.
wohl als ein Charakteriſtikum deſſelben zu bezeichnen ſein dürfte,

Am Montag d. 3. März Vorm.

Prag, Trieſt, Genf, Odeſſa gemeldet.
er eeeeeeeeeeeeeeeeeeevvrrrrrrr-

Braunschweiger u.

t ee e z n

BPedanntmachungen.

Halle a/S., den 15. Februar 1879.

Bekanntmachung.
Der Konkurs über das Vermögen des Kammmachermeiſter und

PoſamentierWaarenhändlers Heinrich Zießler hier iſt durch Ver
theilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Halle a/S. den 15. Februar 1879.

Bekanntmachung.
Der Konkurs über das Vermögen des Buchbinder und Galanterie-

Waarenhändlers Carl Benke hier iſt durch Vertheilung der Maſſe
beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der auf den 3. März d. J. hier angeſetzte Roßmarkt darf der

in dem Regierungsbezirk Merſeburg ausgebrochenen Rinderpeſt wegen
nicht abgehalten werden.

Querfurt, den 19. Februar 1879.
Der Magiſtrat.

Eine Putzmacherin,
die in mehreren Geſchäften ſelbſt-
ſtändig gearbeitet, auch den Laden
verkauf beſorgte, ſucht anderweit
Stellung. Näheres unter K. U.
90bei Hansenstein& Vog-
ler, Magdeburg.
W Ein gebild. j. Mäd-

chen, jetzt 4 Jahre in Stelle, im
Schneidern, Waſchen und
Plätten bewandert u. in Küche
u. Milchwirthſchaft nicht ganz
unerf. ſucht zur weiteren Ausbil-
dung bei beſcheid. Anſpr. auf einem
Gute Stellung durch

Frau Deparade,
gr. Schlamm 10.

I Ein Aufſeher, 14 Jahre
in jetziger Stelle, 1 led. Gärtner,
28 Jahre alt, und mehrere jüngere
Verwalter (aus dem Bauern-
ſtande) ſuchen ſof. u. ſpäter Stellen
durch Frau Deparade

gr. Schlamm 10.

Ein junger Mann, welcher
zum 1. April a. e. ſeine 4 jährige

in Colonialwaaren-
u. Vegetabiliengeſchäft been-
det, in Lager u. Comptoirarbeiten
bewandert iſt, ſucht, auf gute
Zeugniſſe geſtützt, eine Stelle als
Commis, gleichviel in welcher
Branche.

Gef. Offerten unter L. P. poſt-
lagernd Cölleda.

10 Uhr ſollen zu Piesdorf bei
Belleben meiſtbietend verkauft
werden

75 Stück Eſchen bis zu 15 M.
lang, 40 CEentimeter
Durchmeſſer,

50 Riüſtern bis zu 14 M.
lang, 35 Eentimeter
Durchmeſſer,

4 Schwarz- u. Weißerlen,
2 „„Linden,

95 Schwarzpappeln,
140 alte Weiden,

5 Hundert Latten,

20 Wellen,60 Haufen Obſtreiſig,
20 trockene Obſtbäume.

Verſammlungsort: Gaſthof zu

Piesdorf.
Ein in der Nähe Magdeburgs

in einer großen Fabrikſtadt belege-
ner Gaſthof, mitten in der Stadt,
worinnen ſich auch 2 Verkaufsläden
befinden, 7 Fremdenzimmer, Aus-
ſpannung für 20 Pferde, ſoll mit
Jnventarium ſofort verkauft wer-
den. Anzahlung 6000 Nur
Selbſtkäufer werden erbeten. Nähe
res ertheilt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Pflaſterſteine.
Circa 4 5000 ()m gut gear-

beitete Boſſirſteine (blau, 16 18
em hoch, 14——24 lang. u. 10 16
breit) ſind wegen Anfertigung an
derer Dimenſionen in einem der
renommirteſten Steinbrüche preis-
werth ſofort zu verkaufen. Adr. er
theilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein junges gebildetes Mädchen
ſucht Stellung in einem Weißwag
ren- oder Poſamentier Geſchäft,
wenn es möglich iſt in Halle.
Näheres Merſeburg poſtlag. H.
A. 1000.

Ein junges kräftiges Mäd-
chen, welches die Landwirth-
ſchaft und Küche erlernt, ſucht

1. April d. J. Stellung.
as Nähere zu erfahren Rittergut

Wiedebachb. Weißenfelsa,S.
Ein noch in Thätigkeit ſtehender,

junger Kaufmann ſucht per
1. April er. Stellung. Die be-
ſten Zeugniſſe ſeines früheren, ſowie
jetzigen Prinzipals ſtehen zur Seite.

Gefällige Offerten sub II. F.
2 poſtlagernd Oldisleben er
eten.

Annonce.Ein junges gebildetes Mäd-
chen aus anſtändiger Familie, welche
in allen häuslichen Arbeiten ſowie
in Kleidermachen bewandert iſt,
ſucht baldigſt Stellung als
Stütze der Hausfrau. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Kleesaaten.
Rothklee, Weißklee, Alſy-

ke (ſchwed. Klee), Luzerne c.
empfehle zur bevorſtehenden Beſtell-
zeit in Pr. Qualitäten.

Willäam Kohl
in Landsberg bei Halle a/S.

Scbaer Shweſſhte ſhe Birnen da

alle übrig. eingemach-
ten Gemüse, Früchte
empfehlen

Bosse Co.
Braunschweig.

Wir bitten um Aufträge. Billigst gestell-
ter Preis-Courant gratis und franeo,

Saat-Gerste,
vorzügliche Chevalier, hat abzu
geben Th. Einphinger,Halle a/S.

Proben zur Anſicht.

Zwiebelkartoſfeln,
circa 1000 Centner blaßrothe, hat
abzulaſſen

Zuckerfabrik Körbisdorf.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend wurde uns ein ge
ſundes Töchterchen geboren.

Eisleben, d. 20. Februar 1879.
Louis Grunert und Frau
Emilie geb. Gottſchalk.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr

entſchlief ſanft und ruhig unſer
herzensguter und braver Vater,
Schwieger und Großvater,
derpenſionirte Muſikdirector

Friedrich Kümmel.
Dieſe Trauerkunde bringen wir

Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.
Merſeburg, d. 20. Febr. 79.

Kaufmann Schröder u. Frau
geb. Kümm

A J
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Zweite Beilage zu e 45 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Schluß des Landtages.
Berlin, d. 21. Februar. Die Thronrede

hebt hervor, daß die zahlreichen und ſchwie-
rigen h etze zur deutſchen Ge-richtsverfaſſung urch Prgfaltige und um-
ſichtige Behandlung des Landtages ſoweit
vereinbart ſind, daß es gelingen wird, dieſe
bedentſame, auf dem Grunde nationaler Ge-
meinſchaft ins Leben gerufene Reform inner-
halb der preußiſchen Monarchie in allen
Theilen rechtzeitig durchzuführen. Die Schwie-
rigkeiten, mit welchen der Uebergang in die
neuen Verhältniſſe für den Richterſtand ver-
knüpft ſind, werden durch thunlichſte Schonung
ſoweit möglich gemildert werden. Die Thron-
rede 82 dann des vereinbarten Geſetzes
über die Heranbildung Jiw höheren Verwal
tungsbeamten und der Ergebniſſe der Seſſion
für die Jntereſſen der Landeskultur. Bei Be-
a des Staatshaushaltsetats wurde ein
Einverſtändniß über die Deckung des unmittel-
baren ſinanziellen Bedarfes und über die lei-
tenden Geſichtspunkte der preußiſchen Finanz-
politik in ihrem nothwendigen Zuſammenhange
mit dem Finanzweſen des Reiches erzielt und
hierdurch der wünſchenswerthen Verſtän-
digung auf dem Gebiete der Reichspolitik
vorgearbeiret. Die Staatsregierung erblickt
hierin ein günſtiges Vorzeichen für die Er-
füllung der Aufgaben der wirthſchaftlichen
Reform, welche ſie als eine der Bedingungen

Entwickelung und Hebung der
olkswohlfahrt erkannt, für welche ſie ihre

volle Kraft auch im Reiche einzuſetzen ent-
ſchloſſen iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 20. Februar. (Verſpätet eingetroffen,

Pariſer Leitung iſt geſtört.) Die Deputirtenkammer be
gann heute die Berathung der Amneſtievorlage. Louis
Blanc beharrte auf dem Verlangen, daß volle Amneſtie
gewährt werde nach ihm ergriff der Berichterſtatter der
Kommiſſion, Andrieux, das Wort. Nach einer längeren
ſehr beifällig aufgenommenen Rede des Juſtizminiſters
Leroyer, in welcher ſich dieſer gegen die Gewährung voller
Amneſtie ausſprach und die Kammer aufforderte, Ver-
trauen zur Regierung zu haben, ſprach Maquet zu Gunſten
der Gewährung voller Amneſtie. Hierauf wurde die Ge
neraldebatte über die Amneſtievorlage geſchloſſen und die
Berathung der einzelnen Artikel auf morgen vertagt.

Rom den 20. Februar. Der Papſt empfing am
heutigen Jahrestage ſeiner Erwählung die Kardinäle und
Prälaten und eine Anzahl anderer Perſonen und nahm
eine Glückwunſchadreſſe des heiligen Kollegiums entgegen.

London, d. 20. Februar. Unterhaus. Schatzkanzler
Northcote antwortete auf eine bezügliche Anfrage Cart-
wright's, er habe den Bericht Harriſon's über die türki
ſchen Finanzen noch nicht empfangen, eine Zuſage, daß die
Erneuerung des Kommiſſariats zur Beiziehung und Kon
trole der für die türkiſche Anleihe etwa verpfändeten tür-
kiſchen Einkünfte ohne vorgängige Genehmigung des Par-
laments nicht ſtattfinden ſolle, ſei ſeitens der Regierung
nicht ertheilt worden. Das Finanzprojekt des Marquis
von Tocqueville ſei noch nicht erwogen worden. Was die
Vorgänge in Kairo anbelange, ſo beſtätigten die der Re-
gierung zugegangenen Nachrichten die ſtattgehabten Un
ruhen und den Rücktritt des Juſtizminiſters, Nubar Paſcha,
von einer Demiſſion des Finanzminiſters, Rivers Wilſon,
ſei ihm nichts bekannt.

Kopenhagen, den 20. Februar. Die Dampfſchiff
fahrt zwiſchen Korſör-Kiel iſt wieder eingeſtellt. Die Eiſen
bahn zwiſchen Friedericia-Vandrup iſt wieder fahrbar.

Profeſſor Virchow über die Peſt.
Jn einer am Donnerstag abgehaltenen Sitzung der

Mediciniſchen Geſellſchaft zu Berlin hielt Prof.
Virchow einen Vortrag über die Peſt und hob hervor,
daß es nach neueren wiſſenſchaftlichen Methoden angeſtellte
Unterſuchungen nicht gäbe und daß die nach älteren Me
thoden vorgenommenen Unterſuchungen ſich in den Ergeb-
niſſen widerſprächen. Jm Gouvernement Aſtrachan herrſche
die orientaliſche Peſt. Hiervon ſei zu unterſcheiden die
durch Profeſſor Hirſch näher bekannt gewordene indiſche
Peſt. Letztere komme vor als epidemiſche Peſt im weſt
lichen Vorderindien, als endemiſche Peſt am Himalaya in
einzelnen Ortſchaften, von wo ſie nie verſchleppt werde.
Die orientaliſche Peſt komme von Syrien nach Meſopo-
tamien, nach Perſien, nach dem Kaspiſchen Meere. Die
deutſchen Schutzmaßregeln gegen die Peſt erſcheinen dem
Redner als auf zu breiter Grundlage beruhend. Größere
Ländermaſſen können überhaupt nicht durch Quarantäne
abgeſchloſſen werden. Man müſſe dahin wirken, daß die
zurückkehrende ruſſiſche Armee unter ärztliche Aufſicht ge
ſtellt werde. Die türkiſchen Aerzte hätten in dem letzten
Jahrzehnt die Peſt vielfach für Flecktyphus erklärt. Die
Peſt ſei nicht ſchlimmer als die Cholera; die Erkrankten
ſeien zu iſoliren und unter gute äußere Bedingungen zu
bringen. Die Peſt ſei unzweifelhaft anſteckend; worin die
Anſteckung beſtehe, ſei nicht bekannt, vielleicht würde man
bei genauer wiſſenſchaftlicher Unterſuchung im Blute den
Träger der Anſteckung finden. Wegen der Unkenntniß der
Anſteckung ſei eine genaue Bezeichnung der von der Ein-
fuhr auszuſchließenden Gegenſtände ſchwierig; die rationellſte
Desinfection ſei die in den Berliner Baracken angewandte
trockene Hitze.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Februar.

Die Frau Kronprinzeſſin hat nach einem Lon-
doner Telegramm der „Köln. Ztg.“ am Donnerstag einen
Beſuch in Windſor gemacht und reiſt am Sonnabend
auf mehrere Tage nach Eaſtwell Park, dem Landſitze
des Herzogs von Edinburgh.

Halle, Sonnabend den 22. Februar 1879.

Der Erbgroßherzog Friedrich Franz von Mecklen-
burg-Schwerin, Major à la suite des Garde-Küraſſier
regiments, hat vorläufig ſeine militäriſche Laufbahn ganz
verlaſſen, um ſich in nächſter Zett mit dem Studinm des
inneren Verwaltungsdienſtes zu beſchäftigen. Nachdem er
perſönlich den Wunſch geäußert, Kenntniß von den ver
ſchiedenen Dienſtzweigen der Landesverwaltung in den
einzelnen Miniſterien zu nehmen, hat der Großherzog ſeinen
Nachfolger den Mitgliedern des Staatsminiſteriums vor
geſtellt und ihn zunächſt dem Finanzminiſterium zugetheilt.

Die Wittwe des verſtorbenen amerikaniſchen Ge-
ſandten, Mrs. Bayard Taylor, iſt geſtern früh mit
ihrer Tochter von Hamburg aus auf dem Hamburger Poſt
dampfer „Herder“ nach Newyork abgereiſt. Der hieſige
nord amerikaniſche General-Konſul Kreisman, der eigens
von Berlin nach Hamburg gereiſt war, geleitete, laut Mit
theilung der „Voſſ. Ztg.“, die Damen mit den amerika-
niſchen Konſuln in Hamburg und Altona, Mr. Mec. Do-
nald bez. Möller, an Bord des Schiffes.

Das Comite für die Errichtung des Obelisken
auf dem Potsdamer Platz in Berlin hat den Magiſtrat
erſucht, bei der durch Ueberführung der Pferdebahn von
Schöneberg über den Potsdamer Platz und durch den
Fortfall des Ring'ſchen Apothekengrundſtücks nöthig werden
den Neugeſtaltung des Platzes auf die Aufſtellung des
Obelisken Rückſicht zu nehmen, da die Sammlungen für
den Obelisken einen Ertrag gewährt haben, deſſen Höhe es
angezeigt erſcheinen läßt, den Plan zur Ausführung des
Werkes in nähere Erwägung zu ziehen.

Aus Amerika ſind dem Reichstage zahlreiche Zu
ſchriften theils in Zeitungs-Ausſchnitten, theils in be
ſonderen Adreſſen zugegangen, welche Reſolutionen der
verſchiedenſten Verſammlungen mit Verurtheilung desReichstagsbeſchluſſes über das Sozialiſten ſeſes
enthalten. Die meiſten dieſer Zuſchriften, ſchreibt die „Tri-
büne“, ſtrömen über von den beleidigendſten Schmähungen
des Reichstags und der übrigen Reichsorgane. Jn der
Regiſtratur des Reichstages ſind die Pamphlete in einem
Aktenſtück geſammelt, welches rubricirt iſt mit „Bedeutungs-
loſe und gleichgiltige Gegenſtände“. Selbſtverſtändlich
dient das Aktenſtück nur zur Erheiterung Derjenigen,
welche Einſicht davon nehmen.

Mit Rückſicht auf das Sozialiſtengeſetz iſt der
Parlamentsreferent des officiellen „Dresdener
Journals“ und der amtlichen „Leipziger Zeitung“
vom ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern angewieſen wor-
den, von den Reichstagsreden der ſocialdemokratiſchen Ab
geordneten nur in der allerkürzeſten Form Notiz zu
nehmen.

Nach den Veröffentlichungen im heutigen „Reichs-
Anzeiger“ ſind auf Grund des Sozialiſtengeſetzes
verboten: durch die königliche Regierung, Abtheilung des
Jnnern zu Breslau, die Nummer 61 der in Philadelphia
erſcheinenden, von der „Tageblatt-Publikationsgeſellſchaft“
herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift: „Philadelphia-
Tageblatt“. Durch die königliche Kreishauptmannſchaft
zu Zwickau die nicht periodiſchen Druckſchriften „Betrach-
tungen über den Normal-Arbeitstag. Ein ernſtes
Wort an die Arbeiter von Chemnitz und Umgebung, von
Joh. Moſt. Jm Selbſtverlage des Verfaſſers. Chemnitz
1871. Druck der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei in Chemnitz“,
und 2) „Neueſtes Proletarier-Liederbuch von ver-
ſchiedenen Arbeiterdichtern. Geſammelt von Johannes
Moſt. Dritte verbeſſerte Auflage. Chemnitz 1873. Druck
und Verlag der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei“.

Hochwaſſer.
Aus dem Weichſelgebiet.

Die Verheerungen, welche bei Sandomir und Zawichoſt
und oberhalb Warſchau bei Siekierki durch die in Folge
des Eisgangs entſtandenen Eisdämme verurſacht wurden,
haben einen größeren Umfang nicht angenommen. Der
Zuſtand hat ſich vielmehr am 18. und 19. Februar ge-
beſſert, das Waſſer iſt im Fallen und hier iſt die Weichſel
vollſtändig frei von Eis.

Deſto trübſeliger ſieht es weiter ſtromabwärts aus.
Tragen wir zuvörderſt ausführlichere Nachrichten über den
Anfang der großartigen Ueberſchwemmung bei Thorn nach:

Thorn, den 17. Februar. Der Eisgang hat geſtern begonnen,
nachdem ſchon am 14. d. M vom Konſulat in Warſchau die Nach-
richt hierhergelangt war, daß das Eis ſich bei 10 Fuß Waſſerſtand
in Bewegung geſetzt hätte. Geſtern gegen Abend nun waren hier
die erſten Eisſchiebungen zu bemerken. Bis 2 Uhr Nachts blieb
darauf das Eis in rühriger Bewegung, ſo daß die Hoffnung vor-
handen war, daß das Eis, ohne weiteren Schaden zu verurſachen,
abgehen würde. Dieſe Hoffnung ſollte jedoch nicht in Erfüllung
gehen. Plötzlich gegen 3 Uhr Morgens kam das Eis in Folge einer
bedeutenden Stopfung weiter unterhalb zum Stehen. Die Weichſel,
welche ſchon an den Tagen vorher einen ziemlich hohen Stand er-
reicht hatte, ſtieg in Folge der eingetretenen Stockung in kürzeſter
Zeit bis zur Höhe von 19 Fuß. Mannſchaften vom 2. Bataillon
des hier in Garniſon ſtehenden 61. Jnfanterie-Regiments, welche in
einem am Fuuſſe liegenden Schlachthauſe übernachteten, wurden ſo
plötzlich vom Hochwaſſer überraſchtl, daß es ihnen nur mit großer
Mühe gelang, einen zufällig in der Nähe ankernden Oderkahn zu er
reichen. Das zum Schlachten für den folgenden Tag beſtimmte Vieh
ertrank. Die Eisſtockung hielt bis heute Mittag um 12 Uhr an,
zu welcher Zeit der Waſſerſtand die Höhe von 21 Fuß erreicht hatte.
Gegen 1 Uhr ſetzte ſich das Eis wieder langſam in Bewegung. Die über
die Weichſelführende ſtädtiſche Holzbrücke, welche im Juni vorigen Jahres
zur Hälfte ein Raub der Flammen wurde, war das erſte Opfer der
andringenden Eismaſſen. Schon gegen I Uhr wurden die noch im
Strom liegenden 2 Joche vom Eiſe durchſchnitten und ſtromabwärts
geführt. Die am Ufer ſtehenden Hänſer wurden ganz oder theilweiſe
unter Waſſer geſetzt, die Gebäude der Schiffbauerei vom Eiſe fortge-
riſſen. Die Utenſilien und Akten, welche ſich in dem ebenfalls vom
Waſſer erreichten Steueramt befanden, mußten mit Kähnen an's Land
geſchafft werden. Jetzt gegen 6 Uhr Abends iſt eine zweite Eisſtopfung
eingetreten. Der Waſſerſtand hat die Höhe von 22 Fuß erreicht.
Von der Niederung ſind keine Nachrichten eingelaufen. Der letzte
Viehtransport kam heute Nachmittag an. Jeder Verkehr iſt unter-
brochen. Bei Schulitz unterhalb Thorn ſoll der Strom nur 13 Fuß
Waſſer führen. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo muß ein
Dammbruch ſtattgefunden haben, wodurch bei der außerordentlichen
Höhe des Waſſerſtandes großes Unglück in der Niederung herbeige-ſein dürfte. Menſchenleben ſind hier Gott ſei Dank nicht zu

eklagen.Am 16. Februar hat das Hochwaſſer an zwei Stellen den Weichſel

Damm bei Gora Kalwarna, ungefähr 40 Werſt oberhalb Warſchau,
durchbrochen. 26 Dörfer gen unter Waſſer. Der Gouverneur,
Beamte und Aerzte haben ſich an Ort und Stelle begeben, um für
die Unterbringung der Ueberſchwemmten Sorge zu tragen.

W

Aus Thorn meldet der Telegraph unterm 19. d. M.
Folgendes:

Die Gefahr iſt noch immer ſehr Die Fiſcher-Vorſtadt ſteht
unter Waſſer, auch ſonſt noch ſind viele Häuſer inundirt und manches
droht den Einſturz. Der Rangirhof der Oberſchleſiſchen Bahn und
die Telegraphenleitung ſind zerſtört, bedeutende en fortge-
ſchwemmt, der Schaden iſt enorm. Ein Verluſt von Menſchenleben
iſt nicht zu beklagen. Der Waſſerſtand iſt 24 Fuß, ſtromaufwärts
ſteigt das Waſſer noch.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 24. Februar e. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die r der
Waſſerſteuer für die hieſigen Bäcker; 2. die Feſtſtellung der Flucht-
linie für das David'ſche Grundſtück in der Alten Promenade und
am Kaulenberge; 3. die Ertheilung des Zuſchlags zum Beſtgebote
für eine Bauſtelle an der Poſtſtraße; 4. die Ertheilung der Decharge
über die Rechnung der r pro 1877.

Geſchloſſene Sitzung.
5. Die definitive Anſtellung eines Kanzliſten bei der Polizei

Verwaltung; 6. den Bericht der Commiſſion über die Anſtellung
von Polizei Aerzten; 7. die Beſetzung der 2. Aſſiſtentenſtelle bei der
Spar und Jnſtitutenkaſſe.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Februar 1879.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter W. Kölbel, Canena, und B.
Schröter, n 42 a. Der Bahnmeiſter O. Gerlt,
Halle, und A. g ick, Magdeburg.

Geboren: Dem Poſtpackmeiſter F. Maue ein Sohn. Gütchen
ſtraße I. Dem Schmied A. Blümel ein Sohn, Ludwigsſtraße
16. Dem Schmied O. Klewe ein Sohn, Magdeburgerſtraße 43.

Dem Hausdiener C. Franke ein Sohn, Herrenſtraße 3. Dem
Handarbeiter F. Albrecht eine Tochter, Weingärten 18. Eine
unehel. Tochter, Spitze 28. Dem Maler C. Wieſe eine Tochter,
Jägerplatz 6.

Geſtorben: Des Handarbeiter J. Berbig Ehefrau Henriette geb.
Berbig, 36 Jahr 5 Monat 4 Tage, Schwindſucht, Stadtkranken-
haus. Der Rendant Johannes Hauchwitz, 44 Jahr 19 Tage,
Septicämie, Klinik. Max Klopfer, 3 Jahr 2 Monat 18 Tage,
Baſilarmeningitis, Langegaſſe 253. Des Hadernſammler C.
Gräßner Tochter, todtgeboren, Beeſenerſtraße 3. Friederike Emma
Götſchel, 29 Jahr 4 Monat 2 Tage, Herzfehler, Bäckergaſſe 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Februar.

Kronprinz. Hr. Jnſpector Borchardt m. Fam. a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Droz a. Geldern, Limburger a. Leipzig, Hache a.
Bremen, Kuhne a. Magdeburg, Ritter a. Worms, Dümmler a.
Halberſtadt, Jung a. Frankfurt a. M., Kellner a. Caſſel.

Stadt Zürich. Hr. Kreisgerichtsrath Bauer a. Bremen. Hr.
Fabrikant Schilling a. Schwerin. Hr. Rittergutsbeſitzer Hertel a.
Grottkau. Die Hrrn. Kaufl. Meiſe a. Bernſtadt, Huhn a. Witten
berg, Stein a. Berlin, Volkland a. Hamburg Schneidewind a.
Bernburg, Fleiſcher a. Magdeburg, Schäfer a. Würzburg, Borne-
mann a. Frankfurt a. O. Vieweg a. Caſſel, Straube a. Cöln,
Pariſer a. Rudolſtadt, Kafmann a. Harburg, Köſtermann a.
München.

Stadt Hamburg. Die 3 Fräul. Tſchampa u. Fräul. Gallowitſch
a. Graz. Hr. Schäfereidirector Heyne a. Wintersdorf b. Altenburg. Du. Fabrikbeſitzer Götte a. Halberſtadt. Die Hrrn., Kaufl.

Flunckert a. Crefeld, Wolff a. Frankfurt a. M., Geiſt a. Berlin,
Herrmann a Stuttgart, Roſenthal a. Cöln, Häuſer a. Frank
furt a. M., Kopf a. Magdeburg, Beien a. Hamburg, Deſſin a.
Berlin, Ritter a. Wallwitzhafen, Cohn a. Hamburg, Baſch a.
Frankfurt a. M. Hr. Aſſeſſor Douglas a. Düſſeldorf.

Goldner NRing. Die Hrrn. Kaufl. Reſchke, Joski u. Neumann a.
Berlin, Bojanower a. Hannover, Gärtner a. Rocholt, Wigand a.
Bielefeld, Ortolph a. Caſſel, Dörnberg a. Eſchwege, Rentſch a.
Hirſchberg i Schl., Graupner a. Leipzig. Hr. Pfarrer Kuuth a.
Rutenberg. Hr. Oekonom Schade a. Brandenburg. Hr. Bau-

Fleiſchhauer a. Hamburg. Hr. Rentier Kirchner a.
Stettin.

Goldene Kugel. Hr. Fabrik. Bering a. Warburg. Hr. Rechnungs-
rath Schürmann a. Hannover. Hr. Rentier Mayer a. Berlin.
Hr. Jngenieur Hartmann a. Hamburg. Hr. Jngenieur Gentz g.
Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Hefter a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl.
v. Homeyer a. Berkin, Mink a. Dresden, Menne a. Hannover,
Eppeling a. Dresden, Wagner a. Mülhauſen, Berger a. Hanau,
Jſraels a. Weener, Peyere a. Frankfurt, Jahn a. Berlin, Baß a.
Leipzig, Simon a. Crefeld, Ruhbach a. Berlin, Werner a. Mitt-
weida, Schulz a. Leipzig.

Nuſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſitzer Sauer a. Suhl. Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Zander a. Steinbach. Hr. Fabrikant Eberhardt a.
Dortmund. Hr. Rittergutsbeſitzer Zeuner a. Wachau. Die Hrrn.
Kaufl. Löwinſohn a. Berlin, Seligmann a. Coburg, Merx a.
Bleicherode, Liebezeit a. Röhrsdorf, Martin a. Torgau, Fiſcher a.
Deſſau, Benndorf a. Dresden, Höpfner a. Görlitz, Glaſer a.
Crimmitſchau, Hofmann a. Hamburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Copiſt Meyer a. Leipzig. Hr. Rentier
Dericke a. Elberfeld. Hr. Gutsbeſitzer Dietrich a. Aaga. Hr.
Chemiker Steckner a. Greifenwalde. Hr. Gaſtwirth Lehrmann a.
Eisleben. Hr. Paſtor Behr a. Langenberg. Die Hrrn. Kaufl.
Peter a. Caſſel, Dippmann a. Altenburg, Kremling a. Zittau,
Gerhardt a. Gera.

Vermiſchtes.
Pierre Magneſl ehemaliger Finanzminiſter

des Kaiſerreichs und der Republik, unter Napoleon III.
auch Senator und Mitglied des Geheimen Raths, iſt, wie
telegraphiſch gemeldet, auf ſeinem Schloſſe Montaigne im
Perigord nach langem Leiden im Alter von 73 Jahren
geſtorben. Ein talentvoller Advokat von Périgueux, war
er im Jahre 1835 als Präfekturrath in die Verwaltung
eingetreten und 1843 in die Deputirtenkammer gelangt,
wo er ſich bald durch ſeine Geſchäftskenntniß und Ge-
wandtheit in der Behandlung finanzieller Fragen hervor-
that. Achille Fould berief ihn 1849 als Unterſtaats
ſekretair in ſein Finanzminiſterium; bald darauf übernahm
er das Portefeuille der öffentlichen Arbeiten, bekleidete
daſſelbe abwechſelnd mit demjenigen des Handels durch
mehrere Jahre und übernahm 1867 die Finanzen, um
bald darauf die famoſe „Friedensanleihe“ von 700 Millionen
Faancs mit Glanz durchzuführen. Er war ſtets ein Günſt-
ling der Börſe, in welcher er ſelbſt ſeinen ſtärkſten Bundes
genoſſen zu erblicken pflegte. Magne verblieb in dieſem
Amte, bis Emil Ollivier das parlamentariſche Miniſterium
vom 2. Januar 1870 bildete. Nach dem Kriege wählte
ihn die Dordogne wiederum in die Nationalverſammlung,
wo er ſich zwar aus Rückſicht auf ſeine Vergangenheit
den Bonapartiſten anſchloß, aber eine ziemlich farblos
konſervative Haltung beobachtete, daher er unter Broglie
noch einmal vom 25. Mai 1873 bis zum Juli 1874 die
Stelle des Finanzminiſters bekleiden konnte. Magne war
ein geſchickter und routinirter Finanzmann ohne höhere
Ziele und Geſichtspunkte er hatte ſeine Schule unter
der Juli Monarchie gemacht und blieb auch unter
Napoleon III., der ihm übrigens ſehr wohl wollte, ſtets
ein Bourgeoisminiſter. Bei ſeinen Landsleuten im Perigord



galt er für ein großes Genie, und dieſe wählten ihn noch
auf ſeine alten Tage in den Senat der Republik, wo er
aber nie mehr auf der Tribüne erſchien.

[Die Patti ausgeziſcht.] Aus Neapel vom
17. d. M. enthält der Pariſer „Figaro“ folgende Depeſche
Geſtern Abend wurden die Patti und Nicolini, weil
ſie in „Rigoletto“ den wichtigſten Theil fortgelaſſen hatten,
ausgeziſcht. Das Publikum proteſtirte gegen das eigen
willige Vorgehen der Künſtler und ſo ſah ſich die Theater
kommiſſion gezwungen, im dritten Akt den Vorhang fallen
zu laſſen und den Zuſchauern das Eintrittsgeld zurückzu
geben. Die öffentliche Mein ung beurtheilt die verletzende
Art der Künſtler auftdas Stengſte.

Ein Beſuch im Quellenraum von Teplitz.
Der Wiener „D. Z.“ wird aus Teplitz, den 16. Febr. geſchrieben

Die im Jahre 762 der Sage nach durch ein Schwein am Vorabend
des Tages St. Johann des Täufers, deſſen auf einer Schüſſel lie-

endes Haupt auch das Teplitzer Stadtwappen bildet entdeckte heißeEreie, entſpringt innerhalb des im Jahre 1838 neu erbauten Stadt-
bades und gelangt ſichtbar bei den ſogenannten „Löwenköpfen“
Röhren, deren Enden die Form eines Löwenkopfes haben zum
Ausfluſſe, doch liegt die e Quelle viel tiefer und man ge-
langt, wenn man das Badezimmer, das ein Gemeinbad enthält,
durchſchritten, durch eine in die Mauer anläßlich des diesmaligen
Ausbleibens des Thermalwaſſers gemachte Oeffnung in einen engenund finſteren Gang, welcher zum eigentlichen Quellenraume führt

Dieſer enge, niedrige Gang war zur Zeit, da die Quelle noch friſch
ſprudelte mit Thermalwaſſer n und zeigt jetzt die gähnenden
Röhrenöffnungen, die das heilbringende Waſſer als Hauptarme eines
weit verzweigten Röhrennetzes in die einzelnen Badelogen beförderten.
Unter Anderen führen einige dieſer Röhren in ein kleines Baſſin,
welches den Beſuchern des Stadtbades für gewöhnlich als der Punkt
bezeichnet wird, wo die Urquelle zu Tage tritt. Daher auch die viel
fach verbreitete Anſicht, daß das Teplitzer Quellwaſſer durch Röhren,
die weit in die Erde hinab reichen, aus den Tiefen der Erde hervor
fließe. Jn der Wirklichkeit reichen dieſe Hauptröhren nur bis an den
oben bezeichneten Gang, welcher mittelſt ſchmaler Stufen immer mehr
in eine kleine kellerartige Kluft hinabführt. Nach einer kurzen, wegen
der Enge des Ganges in ſtets gebückter Stellung durchgeführten
Wanderung gelangt man, nachdem man die Sproſſen einer ange-
legten Leiter hinabgeſtiegen, in die eigentliche Felſenkluft, aus derenBoden und Sektenſpaiten das heilkräftige Thermalwaſſer ſonſt her

vorquoll. Die aus einem mit einer braungelben Schicht überzogenen

Geſtein (Syenitporphyr) en Kluft iſt mannshoch und faßt etwa
vier bis fünf Perſonen, die dann allerdings den ganzen Raum aus-
füllen. Der Boden iſt mit zerklüftetem Geſtein bedeckt, das jetzt be
hufs Vertiefung von Arbeitern entfernt wird. Es gewährte einen
eigenthümlichen Anblick und ein ſeltſam ſchmerzliches Gefühl beſchli
mich, als ich vollkommen trockenen Fußes in demſelben Raume mi
befand, wo durch mehr als ein Jahrtauſend, mit nur minutenlangen
Unterbrechungen, Rieſenquantitäten (die Urquelle im Durchſchnitt
ſtündlich 1050 Kubikfuß Waſſer) heißen und heilkräftigen Waſſers
aus dem unbekannten Schoße der Erde hervorquollen der leiden-
den Menſchheit zum Heile und einer ganzen reich bevölkerten Gegend
zum Nutzen gereichend. Schmerzlich ergriffen treten wir, begleitet
von dem Scheine einer Kerzenflamme, den Rückweg an, um, an das
Tageslicht gelangt, wieder in den düſtern Mienen der in ihrerErſten bedrohten Teplitzer zu begegnen.“ Von dem bisherigen Aus

bleiben der Quellen werden, wenn es 7 in den jetzigen Dimen-
er erhält, betroffen: in erſter Linie die Stadtgemeinde Teplitz,

eren hauptſächlichſte Einnahme die Bäder und Taxen bildeten un
welche erſt vor wenigen Jahren das Kaiſerbad mit großen Koſten
neu aufführen und den Kurſalon renoviren ließ; ferner der Fürſt
ClaryAldringen, welcher gleichfalls, und zwar erſt während dieſes
Winters, wieder ein weiſtöckiges Bade- und Kurhaus aufführen licß dann die ſraiiſche Kultusgemeinde, für welche es einen

Ausfall von jährlich ca. 1500 fl. bedeuten würde, und endlich eine
ganze Reihe Privater, theils Gaſtwirthe, theils Hausbeſitzer in der
eigentlichen alten Stadt Teplitz, welche ſich um das Stadtbad grup-pirten. Weniger gefährdet ſind die neueren Straßen, welche Teplitz

mit Teplitz-Schönau verbinden. Natürlich würde jedoch indirekt die
geſammte Bevölkerung leiden. Die Niedergeſchlagenheit iſt denn
auch eine allgemeine. Das Theater iſt ſeit den 13. d. M. bis auf
Weiteres geſchloſſen. Das Theater gehört der Stadgemeinde Teplitz,
wurde von derſelben vor fünf Jahren mit einem Aufwande von ca.
400 000 fl. erbaut und ſeither theils verpachtet, theils in eigener
Regie betrieben. Gegenwärtig iſt Letzteres der Fall.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß
furt am 21. Febr. 1,75 Meter über 0.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. Februar.

Der Luftdruck hat im Nordoſten wieder zu-, am Canal aber
raſch abgenommen, ſo daß wiederum ſehr Barometerſtand
auf den britiſchen Jnſeln herrſcht. Außer am Oberrhein, wo ſteife
weſtliche, und an Norwegens Weſtküſte, wo friſche ſüdöſtliche Winde
wehen, iſt die Atmoſphäre im Allgemeinen wenig bewegt, bei Ab-
wechſelung von ſtrichweiſe heiterem Himmel und Niederſchlägen. Jn
Schweden, im Elb und Odergebiet ſowie in Oſtſchottland iſt ſtarker
Froſt eingetreten, während ſich in Süddeutſchland geringe Er Stamm-Actien 28,25.
wärmung zeigt.

20. Februar. tittel.Luftdruck Par. Linien 328 22 326 74 325,70 326.89
Luftdruck Millim. 740,41 737 07 734 72 737 40Dunſtdruck Par. Linien 1,47 2 03 2 08 1.86
Dunſtdruck Millim. 3,32 4 58 4 69 4,20Druck der X Par. L. 326.75 324 71 323 12 325.03
trockenen Luft Mm. 737,09 732 49 730,03 733,20
Rel. Feuchtigkeit 880 76.1 90,8 850Wärme Réaum 2.0 3,2 1.5 0,9Wärme Celfius 2,50 4 00 188 1,13Wind SW I. F I. SW 1 Selsanficht i ht. 5 bedeckt be 10 trübe 8

olkenform Nirabus. Nimbus. Nimbus, S
Der Luftdrud iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der 2 x 20.--21. Febr. 0,0 R.
S 0

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 21. Februar 1879.
Bergiſch-Märkiſche 78,30. CölnMindener 105,50. Oberſchlefiſche

C. D. 122,60. Rheiniſche 107,75. Oeſterr. Staatsbahn
Lombarden 116,50. Oeſterr. Cred.-Act. 407, Preuß. Conſolid,
105, Tendenz: animirt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 176,50. Juni-Juli 1
Roggen. See 121,50. April-Mai 121,50.

eſſerGerſte loco 100 185.

Hafer. April-Mai 114,50.
Spiritus loco 51,70. April-Mai 52,40. MaiJuni 52,60, feſter
Rüböl loco 58.20. April-Mai 58, MaiJuni 58,20.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 21. Februar 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 88,75. e e
St.-Act. 80,50. BerlinStettiner St.-Act. 98,25. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 78,30. Cöln-Mindener St.-Act. 105,50. Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 125,75. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 122,60. Rheiniſche
107,75. Franzoſen 430, Lombarden 116,50. Oeſterr. CreditAct.
405,50. Darmſtädter Bank-Actien 117, Diskonto-Command.Anth.131,10. Preuß conſol. 4 Anleihe 104 90. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,90. Rumäniſche

Ruſfiſche 59 Anleihe von 1877 85,40.

83, beſſer.MaiJuni 121,50,

Tendenz: feſt

Halliſcher Tages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 22. Februar:

Kirchliche Anzeigen.
Synagogen Gemeinde: Freita

d. 22. Febr. früh 9 Gottesdienſt, Vm. 10 Predigt.
d. 21. Febr. Ab. 5 Gottesdienſt. Sonnabend

offerirt bei billigster Notirung:

J. F. Lahne, Magdeburg,
Control- Lager der agric.-chem. Versuchsstation des Iand w.

Central Vereins der Provinz sachsen ün Halle a. d. S.

von
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 2-4 Nm. (Ausleihung der

Bücher v. 2--4 Nm.)
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.

Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
athhaus.

Städ ges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. J.Städti Sparkaſſe: n tunden Vm. 8——1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

d Verein: Ab. 8 Franzöſ. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8*/, Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orvhani- Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Jahn 'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
all. Sängerbund: Ab. 8 Probe im neuen Theater.

all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert im StadtSchützenhauſe.
tadt Theater: Ab. 7 „Doctor Klaus“, Luſtſpiel.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. lrisch-Römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien-, Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit.Trink-, v An Sonn u. Feiertagen

olken- u. Milchkuren, ſowie alle natür
iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.E u. künſtl. Mineralwaſſer

im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration z Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſta t Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 83. Möblirte Wohnungen zum Beziehen
Ziegenmilch.

ereit. Fortwährend friſche

Sing-Academie.
Sonnabend den 22. Februar Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen

im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.
Haßlerſcher Verein.

Sonnabend den 22. Febr. Nachmittag 3 Uhr Uebun
A.

für Damen

C. aßler.im Saale des „Kronprinzen“.

Dekanntmachungen.

Pension in Weiwar.
Jn dem Hauſe einer gebildeten

Dame (Wittwe) zu Weimar fin-
den junge Mädchen, die ihre Aus
bildung in dieſem Orte wünſchen,
liebevolle Aufnahme und ſorgſame
Pflege. Referenzen ſtehen zur
Verfügung. Gefällige Anfragen
bittet man unter der Adreſſe A. L.
poſtlagernd Weimar niederzulegen.

Zum 1. April ſucht ein junger
gebildeter Landwirth als erſter
oder alleiniger Verwalter en ung

Gefl. Offerten bitte unter L.
poſtlagernd Ebeleben zu ſenden. belegen.

100,000 Suchender iſt Selbſt-
Zum 1. April eine Landwirth-

ſchafterin zur Stütze der Hausfrau
verlangt auf einem Gute bei Wit-
tenberg. Adr. sub B. 1 durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

melden.

Geſuch.

Ein ſolider, mit dem
Rübenbau erfahrener Ver-
walter, mit der landwirth-
ſchaftlichen Buchfuhrung
und Drilleultur vertraut,
findet am 1. März a. c. auf
dem gräflichen Rittergut
Mülverſtedt Stellung. Mit

uten Zeugniſſen verſehene
Bewerber wollen ſich ſofort

Mertins., Artern.

Zu kaufen geſucht ein Ritter-
ut in Sachſen oder Thüringen

Baar Anzahlung bis

käufer und wünſcht Unterhändler zu
vermeiden. Angebote und nähere
Angaben befördert unter Discretion
sub O. T. 128 die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein
Vogler in Leipzig.

aufgeschl. Peru-Guano
rohen Peru-Guano Ohlendorff Co.,

ammoniak. Superphosphate, auen., Fleischmehl, aufgesehloss. und ge-
dämpftes Knochenmehl, Chili-Salpeter schwefels. Ammoniak, Baker-Guano und
Knochen-Superphosphate, Kalisalze aller Art zu Fabrikpreisen, ausserdem Rappskuchen,
Cocoskuchen, Palmkuchen Palmkernmehl,
Futterstoffe.

Liebig's Futter-Fleischmehl und andere

S 0 vT Treibriemen
empfiehlt den Herren Fabrikbeſitzern ſein Lager ſelbſtgefertigter, von
beſtem rhein. und engl. Kernleder beſter Gerbung.

Vorzügliche ruſſ. fettgahre Binde- und Nähriemen.
Reparaturen prompt zu ſoliden Preiſen.

F. Seeben Sattlermeister,
Halle a/S., Herrenſtraße Nr. A.

GrundſtücksVerkauf.
Ver änderungshalber beabſichtigt

die hieſige Schützengeſellſchaft
ihr unter sub No. 13 in der Hal-
liſchen Straße belegenes Grund
ſtück, beſtehend aus:

Mg. 57 R. Haus Hof u.
Hintergebäude,
gr. Garten mit
Wall und Kel-
ler und
Separationsan-
theil in Nähe
der Stadt

aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufluſtige wollen ſich deshalb an
den Unterzeichneten wenden.

Cöthen, d. 19. Febr. 1879.
Der Vorſtand
W. RBeisser.
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nei
und

Vogler
erste älteste

Ein ſtrebſamer junger Mann aus
guter Fam., welcher die Oekonomie
auf einem kl. Gute mit Erfolg er-
lernt hat, ſucht als

Volontair
Stelle auf einem größ. Gute. Adr.
unter F. H. 2839 werden erbeten
an die Annoncen- Expedition
von Maroweskcy,Minden i/W.

Für mein Material-, Cigarren-,
Farben u. Tapeten-Geſchäft, ver-
bunden mit lehrreichen Neben-
branchen, ſuche per Oſtern er. einen
Sohn achtbarer Eltern als Lehrling
unter beſonders günſtigen Beding-
ungen. Derſelbe wird nicht nur
zum tüchtigen Verkäufer, ſondern
auch als Buchhalter u. Correſpon-
dent ausgebildet. Meldungen sub
M. nimmt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. entgegen.

Für eine größere Domaine
in Thüringen findet ein mit guten
Empfehlungen verſehener

Annoncen- Expedition

Vertreter in Halle a8.
C. H. Wiebach, Leipzigerstr. 2.

besorgen zu Original-Preisen
ohne alle Nebenkosten

von Behörden und Privaten:
Alle Arten von Annoncen 2. B.
Submissionen, Vacanzen-Angehb.,
Pachtungen, Stellen-Gesuche,
Kauf- u. Verkaufs Familien-Nachr.,

Anzeigen, Heiraths Anzeigen,
in alle Zeitungen der Welt.
Die Haupt Blätter der Schweiz und
Frankreichs sind von uns gepachtet und
nehmen Anzeigen nur duroh uns
Insertionstarife, bindende Ko-
stenanschläge gratis strengste
Discretion! Höchster Rabatt nach

Feldverwalter
per 1. April Stellung.
P—“erfſönliche Vorſtellung bei

Ernst Voigt.
Eine Oekon.Tochter ſucht z. weit.

Ausbildung Stelle durch Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Land u. Stadt Wirthſchafterin
nen werden geſucht u. nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.

Für mein Colonialwaaren-
u. Vegetabiliengeſchäft ſuche
ich per 1. oder 15. April a. C.
einen jungen Mann als Lehr-
ling mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehen.

Vereinbarung.

ehccch Cölleda 1879.
V. G. Beyer.

Eine hochtragende Fehrſe,

h verkauft
Engel in Ammendorf.

Gliederwalzen, dreitheilige,
f. beſchlagen, V Schmie
demeiſter Koch in Dieskau.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann
als Lehrling zu Oſtern in die Lehre
treten bei C. Hoffmann,

Bernburg Büchſenmacher.

Hyacinthen,
Prachtexemplare, in Stolzes
Blumenhalle, gr. Ulrichsſtr. 48.

Halle, Stadtschützenhans,
Sonnabend den 22. Februar 1879

Abends 8 Uhr

18, Concertdes Orchestermusik-Vereins,
Mozart, Symphonie Es.

Cherubini, Ouv. „Medea
Spobr, Nocturno (op. 34) für
Harmonie- und Janitscharen-Mu-
sik. Nicolai, Ouv. „Die lu-
stigen Weiber“.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend 8, Uhr ſtarb nach
langem Leiden unſer lieber Vater
und Großvater, der Altſitzer Gott-
fried Weyland, im 83. Le
bensjahre.

Gimmritz b. Wettin,
den 20. Februar 1879.

Die trauernde Familie Weber.
TodesAnzeige.

Heute Morgen entſchlief nach kur-
zem Leiden mein guter Mann, der
Reſtaurateur C. J. Reußner,
im 66. Lebensjahre.

Bahnhof Teutſchenthal.
Amalie Reußner

geb. Weiſe.
TodesAnzeige.

Heute früh 2 Uhr verſchied nach
längerem Leiden mein geliebter
Gatte, Gutsbeſitzer J. Gottfr.
Franz Küchler, im 43. Lebens-
jahre, welchen unerſetzlichen Verluſt
ich Verwandten und Freunden hier-
durch tiefbetrübt anzeige.

olzhauſen, d. 21. Febr. 1879.
malie Küchler geb. Hahn.

Durch En agement von Binderinnen, die in den größten Etabliſſements von Wien und Berlin arbeiteten, bin ich in der Lage, das Neueſte und Ge
ſchmackvollſte in Ball
ſtellung zu liefern.

raut-, Trauerkränzen, Kronen und Bouquettes, ſowie allen nur erdenklichen Blumenbindereien ſofort bei ſtets allerbilligſter Preis
Stolzes Blumenhaltle, große Ulrichsſtraße 48 (b. Deſſauer).

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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